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Ermölbtigungögeskk vor dem
Landtag

Am kommenden Freitag tritt der Badische
Landtag wieder zusammen . In der Vor
mittagsfitzung , deren Beginn auf halb 11 Uhr
festgesetzt ist . wird die Regierungserklärung
abgegeben ? in der um halb 4 Uhr beginnen -
den Nachmittagssitzung wird das Ermäch -
tigungsgesetz zur Annahme gelangen .

Das Verbot »es
Deutschen Gesellentages

Am 8. Juni sollte bekanntlich in M ü u -
cheu der erste Deutsche Geselleu -
tag stattfinden . Die Vorbereitungen waren
seit langem im Gange und in der Hauptsache
abgeschlossen . Man erwartete 3 0 000
deutsche Handwerks - und In -
dustriegesellen . Ueber den Zweck und
die Zielrichtung der Tagung gab die Ein -
ladung kurz mit folgenden prägnanten
Sätzen Ausdruck :

„Der erste Deutsche Gesellentag in Müu -
che » vom 8. bis 11. Juni 1933 — er wurde
im Oktober 1332 von der Deutschen Zentral -
Versammlung des katholischen Gesellenvereins
einberufen ist durch Thema und Ort aus -
gezeichnet als eiu volklicher und n a t i o -
naler Festtag deutscher Jugend .
Schassende katholische Volksjugend , die sich
um das Banner des priesterlichen Volks -
sührers Adolf Kolping geschart hat , gibt
Kunde von ihrer Dienstbereitschaft
inVolkund Staat . In dem Dreigestirn
der Gesellentagsparole : Gott und Volk ,
BolkundStand , Stand undStaat
findet die Treue zum deutschen Volkstum und
deutscher Volkskraft , berufsständischer Ge -
staltnngswille aus deutschgenossenschaftlichem
Geiste und die Arbeit und Kampfbereitschaft
sür das neu werdende Reich der Deutschen ,
die im Werke Adolf Kolpings eine Pflege -
statte seit mehr denn achtzig Jahren gefun -
den haben , ihren zeitnahen und darum be-
deutungsvollen Ausdruck ."

Dieses Bekenntnis zu positiver Mitarbeit
am Staate hat seine beste Begründung in de»
Verdiensten , die sich die Kolpings -Beweguug
seit über achtzig Jahren um die deutsche
Volksgemeinschaft im Innern und
um das deutsche Volkstum jeu -
seits der Grenze » erworben hat .

An der Münchener Tagung sollte auch ein
Prominentes Mitglied der Reichsregierung ,
Vizekanzler von Pape « , teilnehmen .
Unter diesen Umständen muh die Meldung
größtes Erstaunen auslösen , die, wie vorgestern
berichtet, am Samstag aus München einlief ,
daß d i e f e r e r st e d e u t s che Gesellen -
tag von der bayerischen poli -
tische » Polizei verboten worden
1 st. Die Gründe für dieses Verbot sind
u»s bisher noch nicht bekannt geworden .
Man sollte annehmen , daß das letzte Wort
über dieses Verbot noch nicht gesprochen ist,
zumal es sich hier um eine allgemein
beutsche Kundgebung großen
Stiles handelt .

Ae Wngsttagmig des VDA
WTB Passau , 5. Juni .

Die diesjährige Tagung des VDA in der
ehrwürdigen Grenz - und Bischofsstadt nahm
w den beiden Pfingsttagen , begünstigt von
strahlendem Sonnenschein , einen glänzenden
Verlauf .

Am ersten Feiertag begann in früher
Morgenstunde die Bauerntagung mit einer
Begrüßungsansprache von Graf Baudifsin -
Berlin . Nach ihm sprach u . a . Reichsminister
£ D . Frhr . von Gayl über „Bauerntum und
Siedlung " und Diplomlandwirt Heller -Kö-
nigsberg über das „Ständische Prinzip im
Aufbau der Deutschen Landwirtschaft "

. —
Auf der Studententagung des VDA sprctzh
Arl Fritz Hermador über den . .Kampf um
Kärntens Freiheit " .

Der letzte Tag der VDA-Tagung , der
Mngstmontag , wurde mit einer ergreifen -
«er, Morgenfeier eröffnet . Der neue Reichs -
^ hrer des Volksbundes der Kärntener Frei -
Ampfer , Hans Steinmacher , gab btz Weihe

dm die WtltwiiMMtMttiiz
Die Notenbankleiter in Bafel

III Bafel , 5. Juni .
Die Notenbankpräsidenten sind am Pfingst -

fest zu einer Vorkonferenz und Verwaltungs -
ratssitzung der BIZ in Basel zusammenge -
treten . Man beschäftigte sich mit den letz -
ten Vorbereitungen für die
Weltwirtschaftskonferenz und
nahm zur Zuspitzung der allgemei -
nen finanziellen Lage Stel -
l u n g. Beide Dinge hängen miteinander
zusammen . Hiermit verknüpft ist ferner auch
die Möglichkeit einer Umgestaltung und Er -
Weiterung des Tätigkeitsbereiches der BIZ .
Nachdem Amerika den Goldstandard verlassen
hat , werden auch für Europa gewisse neue
Richtlinien bedingt . Die deutsche
Transfer -Frage fügt sich in die Probleme :
Deckungsgrundlage , Devisenmangel , Export -
Möglichkeit . Ueber alle diese Fragen haben
die Notenbankpräsidenten , zu deren Bera -

tung auch der ausgeschiedene Präsident der
BIZ und jetzige Ehrenpräsident des Vermal -
tungsrates . Mac Garrah , erschienen war ,
am Sonntag nachmittag in etwa breifiiin
diger , abgeschlossener Sitzung beraten .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht war im
Laufe des Mittags von Badenweiler nach
Basel gekommen , wo ihn Geheimer Finanz
rat F o ck e von der Reichsbank bereits er-
wartete . Der deutsche Reichsbankvräsident
ist am Sonntag abend in Begleitung von
Vizepräsident Hülse wieder in den Kurort
zurückgefahren , um am Montag vormittag
nochmals nach Basel zu kommen . Auch die
Notenbanken von England , Frankreich , Jta -
lien , Belgien , Holland , Schweiz sowie die
amerikanische und japanische Bankengruppe
waren in der Sonntag -Nachmittagssitzung
vertreten .

dieser Stunde in ergreifenden Worten Aus -
druck .

Vor dem herrlichen Passauer Dom traten
im Laufe des Tages die Teilnehmer der
Tagung zusammen , um sich zu den Opfern
des Grenzkampfes zu bekennen und sür die
deutsche Einheit aufzurufen . Steinmacher
eröffnete diese Kundgebung mit einer An -
spräche. Nach ihm sprachen der Leiter des
volkspolitischen Ausschusses des VDA , Dr .
Ernst und Generalmajor a . D . Prof . Haus -
dorfer -München .

Den Abschluß der Haupttagung des Volks -
bundes für das Deutschtum im Auslande
bildete der mehrere Stunden dauernde tra -
ditionelle Festzug , der von der Passauer Be -
völkerung mit stürmischer Begeisterung auf -
genommen wurde .

Sas österreWW Konkordat
unterzeichnet

vtd Rom , 5 . Juni .
Das Konkordat zwischen dem Vatikan und

Oesterreich wurde heute abend vom Bundes -
kanzler Dollfuß und Kardinalstaatssekre -
tär P a c e l l i unterzeichnet . Das Konkordat
sieht u . a. die Schaffung einer Diözese
Innsbruck vor. Weiter wird in dem

Konkordat festgesetzt , daß die k i r ch l i ch e
Trauung auch zivilrechtliche Wirksamkeit
haben soll .

Gin Racheakt
Erneuter Anschlag auf das Schild an der

Löwener Universitäts -Bibliothek

TU Brüssel . 5. Juni .
In der verflossenen Woche wurde an der

Bibliothek zu Löwen das bekannte Schild
ohne deutschfeindliche Inschrift wieder ange -
bracht . Am Sonntag morgen ist das Schild
wiederum völlig zerstört worden .

Die Polizei gab ohne Erfolg mehrere
Schreckschüsse ab , um den Täter zu veran
lassen , vom Dach herunterzusteigen . Dieser
stieg erst ab , als er das Schild völlig zerstört
hatte . Er wurde festgenommen und erklärte ,
seine Tat nicht deshalb begangen zu haben ,
weil die antideutsche Inschrift entfernt wor -
den sei . Er weigerte sich sodann , weitere Fra -
gen des Untersuchungsrichters au beantwor¬
ten . Man vermutet , daß der Täter namens
Marren von einer Gruppe von Personen
angestiftet worden ist, die eine deutsch -
feindliche Stimmung hervor -
rufen will , die das Volk gegen Deutsch-
land aufreizen soll .

Die Anterörückuny öer Kirche
in Spanien

TU Rom , 3. Juni .

Papst Pius XI . hat ein bedeutsames
Rundschreiben über die gegenwärtige Lage
der katholischen Kirche in Spanien ver -
öffentlicht . Darin heißt es u . a . : Nach der
Beseitigung des Gesetzes über die Konsessio-
nen und die religiösen Kongregationen , die
einen erneuten und schweren Angriff nicht
nur auf Religion und Kirche, sondern auch
auf die verkündeten Prinzipien bürgerlicher
Freiheit darstelle , hält es der Heilige Vater
für seine Pflicht , von neuem seine Stimme
zu erheben . Es gehe nicht darum , in Gegen -
satz zu politischen Umwälzungen zu treten , da
die Kirche sich mit allen Regierungsformen
und bürgerlichen Einrichtungen verständige ,
„vorausgesetzt , daß die Rechte Gottes und
des christlichen Gewissens gewahrt bleiben " .
Den Kampf gegen die Kirche könne man
demnach nicht aus der Notwendigkeit er -
klären , die Republik zu verteidigen , sondern
man müsse ihn dem Haß zuschreiben , den ge¬
wisse Sekten gegen den „Herrn und seine
Gesalbten " nähren . Das Schreiben verwirft
dann den Grundsatz der Trennung von
Kirche und Staat , der bereits in die neue
spanische Verfassung aufgenommen worden
ist. Der Papst beklagt es , daß , während alle
Meinungen , selbst die irrigste , freies Feld
für ihr Bekenntnis haben , die katholische Re -

ligion allein , welche fast die der Gesamtheit
der Bürger ist, ihre Tätigkeit in gehässiger
Weise überwacht und verhindert sieht. Wäh -
rend die Verfassung , wie alle bürgerlichen
Gesetzgebungen , das Eigentum aller Bürger
gewährleiste , sei die Kirche in gehässiger
Ausnahme aller ihrer Güter beraubt .

Das Rundschreiben spricht alsdann von der
Unterdrückung der Renten des Klerus , von
unmenschlichem Lohn der Kongregationen ,
von der Auflösung jener Orden , welche das
„Gelübde des Gehorsams unter eine von den
Gesetzen Spaniens verschiedenen Autorität
ablegen "

. Man wolle damit die so verdiente
„Gesellschaft Jesu " treffen , um mit ge-
ringerer Schwierigkeit den Glauben und die
christliche Sitte im Herzen der spanischen
Nation zu vernichten . Darum hält es der
Papst für Pflicht seines apostolischen Amtes ,
„ein der göttlichen Einsetzung der Kirche so
widersprechendes Gesetz zu verwerfen und zu
verurteilen . Wir protestieren ferner mit
aller Mach» gegen das Gesetz selbst, indem
wir erklären , daß es niemals gegen die un -
veräußerlichen Rechte der Kirche angerufen
werden kann .

"
Das Rundschreiben schließt mit einer Ein -

ladung zum Vertrauen auf Gottes Güte und
zum Gebet . Zum Schluß erteilt Papst Piys
der ganzen ihm so teuren spanischen Nation
den apostolischen Segen .

Keine Gleichschaltung
»er katholischen Vereine

Das Erzbischöfl . Ordinariat ver -
öffentlicht folgende Bekanntmachung :

„Aus verschiedenen Gegenden der Erzdiözese
wird uns mitgeteilt , daß untergeordnete Or -

gane der NSDAP von unseren katholisch-

kirchlichen Vereinen eine völlige Gleich ,

schaltungim Sinne desNational »

sozialismus verlangen . Dieses
Vorgehen widerspricht der uns von
maßgebenden Stellen abgegebenen Zusiche-

ruug , daß unsere katholisch- kirchlichen Vereine
in ihrer Selbständigkeit und Eigen -
a r t erhalten bleiben sollen und beruht des»
halb ohne Zweifel auf Mißverstand -
n i s f e u . Das Verhältnis der katholischen
Vereine zum neuen Staat wird von zeu-
traler staatlicher und kirchlicher Seite geregelt
werden . Wir weisen alle Vereinsleitungen
an , in diesem Sinne mit den betreffenden
Stellen zu verhandeln und bei örtlichen
Schwierigkeiten anher zu berichten ."

FronkreW und der
Biermäcktevakt

Von unserem Pariser Korrespondenten

Der Viermächtepakt nimmt augenblicklich
mehr als die Abrüstungskonferenz die Auf -
merksamkeit aller politischen Parteien Frank -
reichs in Anspruch . Aeußerlich kommt das
dadurch zum Ausdruck , daß die Kammerkom -
Mission für Auswärtige Angelegenheiten in
den letzten Tagen ungewöhnlich häufig zu-
fammentrat und Paul -Boncour um nähere
Erläuterung ersucht hat . Aber auch im
Parlament selbst hat bereits eine Art Gene -
ralprobe über die zukünftige Abstimmung
über diesen Vertrag stattgefunden . Es ist
schon eine große Konzession der Regierung ,
den Pakt dem Parlament zur Genehmigung
vorlegen zu wollen , denn andere Staatsver -
träge Frankreichs , zum Beispiel der mit
Jugoslawien , sind nicht völlig bekannt ge-
worden , so daß von Zeit zu Zeit immer wie-
der Befürchtungen über das Ausmaß der
Verpflichtungen Frankreichs gegenüber die-
fem Verbündeten erhoben werden . Wenn
Daladier also dieses Zugeständnis an die
Kammer machte, so war er durch die wach-
sende Opposition gegen den Pakt gezwungen .
In der Tat macht sich Widerstand bei einer
großen Zahl politischer Gruppen bemerkbar
und beschränkt sich nicht nur auf die Rechts-
opposition , sondern geht auch bis in die Re-
gierungsmehrheit hinein . Besonders Her -
r i o t in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des Kammerausschusses für Auswärtige An -
gelegenheiten hat seine Abneigung erkennen
lassen .

Die französische Kritik ist auch nicht durch
die neueste gemeinsame Erklärung der Klei -
nen Entente in Prag gemindert worden .
Alte Gegner Paul - Boncours , wie Pertinax
vom „Echo de Paris " und Saint -Brice vom
„Journal " behaupten sogar , sie sei nur durch
starken Druck Boncours zustandegekommen ,
und sie wollen sogar im Wortlaut dieser Er -
klärung Widersprüche entdeckt haben . Ge-
schickter geht Herriot vor , der die Kleine
Entente aus dem Spiel läßt und sich nur auf
den französischen Standpunkt beschränkt. Was
aus allen französischen Kritiken heraus -
klingt , ist die Befürchtung , daß auch der neue
Wortlaut des Paktes die französischen An -
sprüche nicht befriedigen könne , selbst wenn
es Paul -Boncour gelungen sein sollte, die
Erwähnung der Artikel 10 , 16 und 19 der
Völkerbundssatzung in den Pakt hineinzu -
bringen . Bekanntlich ist für Frankreich der
wichtigste von allen drei der Artikel 19, der
Einstimmigkeit im Völkerbund für Vertrags -
änderungen fordert . Der Rechtsabgeordnete
Abarnegay hat unter dem Beifall der Rechts-
opposition in der Kammer gesagt : „Ich
weiß , daß man im ursprünglichen Entwurf
die Erwähnung der Revision entfernt und
daß man vielleicht sogar den ganzen Artikel
2 beseitigt hat , aber will jemand behaupten ,
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daß der Gedanke der Revision aus dem Geist
derer gewichen sei , die den Pakt ausschließlich
zugunsten einer Revision aufsetzen wollten ?"
Noch schärfer äußerte sich Herriot im selben
Sinne , als er meinte , es sei ein Geheimnis ,
wie sich diejenigen , die Revision fordern , und
die anderen , die sie ablehnen , über Beibehal¬
tung des Artikels 19 und damit der Einstim -
migkeit einigen konnten .

Die Kritik wendet sich also nicht nur gegen
den Wortlaut , sondern auch gegen eine Ten -
denz, deren Vorhandensein auch in der neuen
Fassung behauptet wird . Aber darüber
hinaus wird noch folgendes Argument vor -
gebracht : Wenn die vier Großmächte steine
Revision zu ihren eigenen Ungunsten anneh -
men wollen , so müsse man sich fragen , auf
wen die Revision grundsätzlich Anwendung
finden solle. Man denkt dabei nicht nur an
Polen , sondern auch an Rußland . Ganz
ernsthaft wird in Paris die Möglichkeit er-
örtert , Deutschland könne Polen vorschlagen ,
sich die russische Ukraine als Ersatz für Rück -
gäbe des Korridors und des polnischen Ober -
schlesiens anzueignen . Man stützt sich dabei
auf frühere Ausführungen Rosenbergs . Die
französische Folgerung lautet nun , der Vier -
mächtepakt beschränke sich nur auf Mitglieder
des Volkerbundes , lasse aber unvorherzu -
sehende Wirkungen auf Länder zu, die keine
Mitglieder sind, also zum Beispiel Rußland .

Dieser Einwand wird natürlich nicht Ruß -
land zu Liebe erhoben , sondern aus der
Furcht vor einem neuen Kriege , die Frank -
reichs Außenpolitik zur Zeit beherrscht.

Endlich kommt derpolnifcheWider -
stand gegen den Viermächtepakt
zu Paß . Bekanntlich war Herriot auf den
Abschluß des russisch -polnischen Nichtangriffs -
Vertrages sehr stolz und sah in ihm einen
diplomatischen Erfolg , weil er Polen an sei-
ner Ostgrenze entlaste . Dieser Erfolg , so
fürchtet man , könnte wieder aufgehoben wer -
den , wenn Frankreich die polnischen Borstel -
lungen nicht genügend berücksichtige. In
den letzten Tagen ist eine Abordnung pol-
nischer Abgeordneter nach Paris gekommen,
um bei ihren französischen Kollegen gegen
jede Gebietsabtretung zu protestieren . Es
gibt Kreise in Paris , die annehmen , Polen
könnte , falls man über seinen Einspruch hin -
weggeht , zu einer Annäherung an Deutsch-
land gezwungen werden und das wäre ihnen
natürlich unerwünscht .

Die Regierung Daladier wird ihre ganze
Autorität aufbieten müssen , um den Vier -
mächtepakt , sollte er abgeschlossen werden , im
Parlament durchzubringen . Der Kampf
wird auf jeden Fall sehr hart werden . Schei -
tern aber doch die Verhandlungen , so würde
die Opposition dies gern begrüßen .

MMiks»r«i!k »«MiMkiettme
Französischer Baderzug entgleist : u Tote, über 100 Verletzte
TU pari », 5. Juni . Der Schnellzug Paris —

Nantes , der pari » am Sonnabendabend 22 Uhr ver¬
lassen hatte und am Pfingstsonntagmorgen um 5
Uhr in Nantes eintreffen sollte, ist drei Kilometer
vor der Ginfahrt in den Bahnhof von Nantes bei
der Station Blottereau entgleist . Drei wagen
wurden vollkommen zertrümmert. Bisher wurden
:( 5 Tote und über \ 00 Verletzte geborgen ,
von denen ein« Reihe in Lebensgefahr schwebt . Das
Unglück soll darauf zurückzuführen sein, daß der
Lokomotivführerdie vorschriftsmäßige Geschwin¬
digkeit bei weitem überschritten hat ,
um ein« Verspätung wieder aufzuholen.

Di« Ursachen der Katastrophe find bereits ein -
deutig festgestellt. Der Schnllzug Paris —Nantes ,
der die französische Hauptstadt als dritter Lrzän -
zungszug wegen des starken Feiertags Verkehrs gegen
lo Uhr abends am Sonnabend verlassen hatte , sollte
um 5 Uhr früh in Nantes einlaufen . Wenige Kilo -
meter vor Nantes ist jedoch am Donnerstag « in
Güterzug « ntgl « ist und hatte auf der gan-
zen Strecke den Schienenstrang in 300 Meter känge
so stark beschädigt, daß . ein Umleiten der

füge
vorgenommen werden mußte . Zu diesem

weck hatte man « ine doppelte Weiche auf ein Ne-
b«ngl«is gelegt , das für gewöhnlich als totes Gleis
benutzt wurde . Den Lokomotivführern der Züge
nach Nantes war hiervon ausdrücklich Mit -
t « ilung gemacht worden . Auf der Strecke be-
fanden fich außerdem Signale , die u . a. anzeigten ,
daß di« Fahrgeschwindigkeit höchstens so Kilometer
betragen dürfe . Der Lokomotivführer des Un-
glückszuges will diese Aeichen angeblich nicht ge-
sehen haben . Der Zug , der trotz d«r warnungs -
signale mit mehr als 72 Stun d « nkilom « -
t « rn über di« Weich« gefahren wurde , wäre viel-
l«icht unversehrt in Nantes eingetroffen , wenn nicht
der lokomotivführer Gegendampf gegeben und sämt -
lich« Bremsen gezogen hätte , als er merkte , daß er
sich nicht auf dem richtigen Schienenstrang befand.
Di« Geschwindigkeit des Zuges hatte die Weiche
wohl zertrümmert , sämtliche Wagen waren aber
heil hiniibergekommen und erst das plötzliche und
scharf« Bremsen , das di« Lokomotive aus den
Schienen warf , hat das schreckliche Unglück hervor-
gerufen . Der wagen j . Klaffe , der sich hinter dem
Gepäckwagen befand , stellte sich quer zum Schienen-
sträng, di« folgenden Wagen schoben sich ineinander
und wurden bis auf di« beiden letzten vollkommen
zertrümmert .

Das Bild , das fich dem wie durch «in Wunder
unverletzten Lokomotivführer , dem Heizer und dem
Weichenwärter bot, ist unbeschreiblich. Aus den
ineinander gedrückten Wagen ragten Körper «
teil « der Toten und Schwerverletzten
h « * v o t , die man oft erst durch Auseinanderschwei -
ßung der Lisenteile befreien konnte . Ein Frau war
über vier Stunden mit dem «Oberkörper zwischen
zwei Eisenstangen eingeklemmt , während zu ihren
Füßen die Leiche ihrer Schwester lag , die sie infolge
de, furchtbaren Verstümmelung nicht erkannt «. In
einem Abteil fand man ein « junge Mutter mit ihrem
lS Monate alten Kind m den Armen . Beide waren
tot . Wieder ander« waren bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt ; so wurde «ine Reisende buchstäblich in
zwei Teil « zerschnitten. Die Schreckensszenen, die
sich während der Rettungsarbeiten abspielten , waren
herzzerreißend . Am ersten pfingstfeiertag und in
der Nacht zum Sonntag auf Montag arbeiteten
Leuerwehr , Militär und Gendarmerie an den Auf -
räumungsarbeiten .

Noch ein zweites Eisenbahn¬
unglück in Frankreich

TU pari », 5. Juni . Außer dem schweren Li -
senbahnunglück bei Nantes ereignete sich in den
pfingstfeiertagen ein « ganze Reihe anderer Un -
glücksfälle, bei denen zahlreiche C>x fe r zu be -
klagen sind. In der Nähe von Tours stießen ein
Personenzug und ein Schnellzug zusammen , wobei
26 Personen verletzt wurden . Zwischen Toulouse
und Revel stürzte ein voll besetzter Autobus in einen
Graben und ging vollkommen in Trümmer ; 13 Per¬
sonen erlitten Schnitt - und Quetschwunden , einig «
von ihn«n mußten in ein Krankenhaus übergeführt
werden . — In Nordfrankreich raste ein kastwagen ,
auf dem sich ein Musikverein nach kille begeben
wollte, gegen eine Mauer und ging in Trümmer .
I ? Insassen wurden mehr oder minder schwer ver-
letzt. — In «dr Champagne stießen schließlich zwei
Automobil « in volter Fahrt zusammen , wobei drei
Personen getötet und drei andere lebensgefährlichPerson «
«Mf *

Furchtbare Familientragödie
Eine Mutter geht mit vier Kindern

in den Tod
TU Regensburg . 5. Juni .

Am Pfingssamstag abend ereignete sich in
einer Wshnung am Minoritenweg in Re-
gensburg eine erschütternde Familientragö -
die. Die 37 Jahre alte Posthelfersehefrau
Sophie Löttler vergiftete sich und
ihre vier im Alter von 1% bis 5
Jahren stehenden Kinder durch
Oeffnen des Gashahnens . Aus
einem hinterlassenen Brief geht hervor , daß
die Frau Selbstmord verübt hat . Der Mann
befindet sich seit längerer Zeit in einer Lun -
genheilanstalt in Donaustauf . Die Mutter
lag kniend neben dem Gasherd . Vermutlich
ist die Tat auf ungünstige Wirt -
schaftsverhältnisfe zurückzuführen .

Flugzeugzusammenstoß beim
Flugtag
Zwei Tote

III Nürnberg , 5. Juni .
Lei der am Sonntag nachmittag auf dem

Flugtag in Fürth abgehaltenen NS -Flug -
Veranstaltung ereignete sich , em schweres
Unglück . Kurz nachdem Reichsminister
Göring eingetroffen war , prallten um
15 .30 Uhr zwei Flugzeug e . ein Flug -
zeug der Reklamestafel und eine Maschine
des SA -Sturmes , beim Ballonrennen zu-
sammen und stürzten ab .

Der Pilot Fröde , der den Eindecker v 2288
führte , wurde sofort getötet . Sein Begleiter
sprang dicht über dem Erdboden ab und blieb
unverletzt . Der Pilot des Reklameflugzeuges ,
Gaßner , wurde mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus in Fürth eingeliefert , wo
er kurz darauf verstarb .

Brandkatastrophe in einem
Aeidedorf

Elf Gehöfte niedergebrannt . — Eine Biertel¬
million Schaden .

TU Rotenburg , 5 . Juni .
Das Heidedorf Ahausen bei Rotenburg

wurde am zweiten Pfingstfeiertag während
des Gottesdienstes von einer Feuersbrunst
heimgesucht, durch die fast ein Drittel des ge -
samten Dorfes in Asche gelegt wurde . Das
Feuer war durch spielende Kinder ,
denen in Abwesenheit der Eltern Streich .
Hölzer in die Hände gekommen waren , in
einem Gehöft entstanden , während im Got -
tesdienst der Einleitungschoral gesungen
wurde . Als das Feuerhorn durch das der -
einsamte Dorf gellte , brach der Pastor den
Gottesdienst sofort ab und forderte sämtliche
männlichen Kirchenbesucher auf , die Lösch-
arbeit in Angriff zu nehmen . Da viele Hau -
ser und Gehöfte aber noch mit dem nieder -
sächsischen Strohdach bedeckt waren , brei¬
teten sich die Flammen mit grober Gefchwin-
digkeit aus und äscherten in kurzer
Zeitelfvonetwa30GehöftendeS
Dorfes ein . Der Schaden beträgt nach
erster Schätzung annähernd 250 000 RM .
Die meisten der von der Katastrophe Be -
troffenen stehen , da ihnen das Feuer alle
Habe vernichtet hat , vor dem Nichts .

SiebenPersonen durchStarkstrom
getötet

Schweres Unglück im Tessin
WTB Bern . 5. Juni .

Wie aus Chioggiognia im Levantiner Tal
gemeldet wird , sind dort sieben Personen
beim Transport von Langholz mit einer
Seilbahn durch Starkstrom getötet worden .
Das Drahtseil der Förderanlage war aus
unaufgeklärter Ursache mit einer Starkstrom -
leitung in Verbindung gekommen. Außer
den Toten sind noch zwei Schwerverletzte zu
beklagen .

Berlin , 5. Junt .

Reuer Ozeanslug geglückt
Der amerikanische Pilot Mattern nach
Zwischenlandung in Oslo auf dem Wege

nach Moskau
TU

Nach hier vorliegenden Meldungen hat der
auf einem Weltflug befindliche amerikanische
Flieger M a t t e r n überraschend seinen
Kurs geändert . Er ist entgegen dem ur -
sprünglichen Plan , in Paris und Berlin
zwischenzulanden , am Sonntag nachmittag
aus einer kleinen Insel an der norwegischen
Küste , etwa 150 Kilometer von Oslo ent -
fernt niedergegangen . Von dort aus slog
Mattern nach Oslo weiter , wo er nach kurzer
Nachtruhe am Montag früh um 6.40 Uhr
zum direkten Weiterflug nach Moskau star -
tete , wo er am Montag nachmittag um 3 .23
Uhr Moskauer Zeit auf dem Moskauer Zen -
tralflughafen landete .

Störung des Pfingstgottesöienstes
in einer Berliner Kirche

GNB Berlin , 5 . Juni . (Eigene Meldung .)
Die Gottesdienste des Pfingstsonntag , in

denen ein religiös abgehaltenes Grußwort
des neuen Reichsbischofs Dr . v . B o d e l -
s ch w i n g h s den Gemeinden bekanntgege -
ben wurde , sind in Berlin bis auf wenige
Ausnahmen ohne Störungen verlau -
fen . In der Friedenauer Kirche kam es zu
einem bedauerlichen Zwischen -
fall . Als der Pfarrer die Botschaft zu ver-
lesen begann , erhob sich in der Kirche eine
Gruppe , deren Führer mit lauter Stimme
dazwischenrief . Im Namen der National -
sozialistischen Partei erheben wir Einspruch .
D :e weiteren Worte gingen in der allgemei -
nen Unruhe unter . Die Gemeinde stimmte
das Lutherlied „Eine feste Burg ist unser
Gott " an . Währenddessen verließen nur
etwa zehn Gottesdienstbesucher
die Kirche . Die Kundgebung des Reichs-
bischofs konnte dann ohne Störung verlesen
und der Gottesdienst in Ruhe zu Ende ge-
führt werden .

Staatspräsident a. D. De. Bolz
legt sein Landtagsmandat nieder

6z Stuttgart 5. Juni .
Staatspräsident a . D . Dr . Bolz hat sein

Lcmdwgsmandat niedergelegt . Dieser Ent-

schluß entspringt der Erwägung , daß bei der
geringen Zahl von Landtagsmandaten der
Zentrumspartei Doppelmandate ver -
mieden werden sollen . Dr . Bolz
hat sich für die Beibehaltung des Reichstags -
Mandats entschieden . Nach der vom Zen-
trum seiner Zeit aufgestellten Liste rückt der
frühere Landtagsabgeordnete Studienrat
Küchle - Ulm nach .

Grundsätzliches zur Neuordnung
der Krankenkassen

swz . Der Neubau der deutschen Kranken -
Versicherung kann natürlich mit den bisher
eingeleiteten Maßnahmen nicht beendet sein.
Bei jeglicher Reform der deutschen Sozial -
Versicherung kommt es darauf an. in ihr so -
wohl die nationalsozialistische Idee der So -
lidarhaftung des Starken für den Schwachen
in gesunder Uebereinstimmung mit den Er¬
fordernissen des Volksganzen wie den be-
rufsständischen Gedanken stärker als bisher
zur Geltung zu bringen und klarer heraus -
zuarbeiten . Das gilt ganz besonders auch
für die Krankenversicherung . Grundlage für
ihre Funktion und Gliederung muß emdeu -
tig der Beruf sein, jener entscheidende und
gestaltende Lebensfaktor , der den Menschen
vom Jünglingsalter bis zum Grabe beglei -
tet . Jeder Beruf enthält auf Grund der be-
sonderen Aufgaben , denen er zu dienen hat ,
seine eben nur ihm eigenen Bedingtheiten ,
die ihn grundlegend vom anderen Beruf un >
terscheiden . Zu diesen Bedingtheiten gehören
nicht zuletzt die Wirkungen der Tätigkeit , die
seine Angehörigen auszuüben haben , auf den
Körper und seinen Gesundheitszustand .
Selbstverständlich wird es immer allgemeine
Krankheitserscheinungen geben , denen der
Angehörige des einen Berufes genau so aus -
gesetzt ist, wie der des anderen . Aber der Um -
fang der Gesundheitsstörungen , die charak-
teristisch gerade durch die berufliche Funktion
des einzelnen hervorgerufen werden , ist nicht
gering , auch ist ja die Erforschung der söge -
nannten Berufskrankheiten durchaus noch
nicht abgeschlossen. Die sich aus solchen Fest -
stellungen aber ergebenden Aufgaben wird
immer die berufsständisch gegliederte Kran -
kenversicherung am gründlichsten und er -
folgreichsten erfüllen können . Ihr Träger ,
die Berufskrankenkasse , wird stets die beste
Möglichkeit haben , durch die Gestaltung ihrer
Beitrags - und Leistungsregelung in vollen -

Ghruno eineskatholischen
Journalisten

Aus dem Vatikan
erhielt vom Staatssekretär Seiner Heiligkeit
der Chefredakteur I . B . K r a u ß , Leiter des
katholischen Pressebüros Krauß -Berlin . aus
Anlaß der Vollendung seines 50. Lebens -
jahres und seines silbernen Ehejubiläums
folgendes Schreiben :

Euer Hochwohlgeboren
und Ihrer werten Familie spendet der Hei-
lige Vater zu dem frohen Feste in Anerken -
nung Ihrer treuen Arbeit für die Sache der
heiligen Kirche von Herzen den

Apostolischen Segen .
Indem ich die Wünsche und Gesinnungen

Seiner Heiligkeit auch zu den meinigen mir
zu machen erlaube , bin ich in besonderer
Wertschätzung

Euer Hochwohlgeboren ergebenster
gez . E . Card . Pacelli ,

Kardinalstaatssekretär
* * *

Diese Auszeichnung eines deutschen
katholischen Journalisten durch den Heiligen
Stuhl ist eine erneute wohltuende und auf-
munternde Wertschätzung und Wür -
digung der Arbeit der gesamten
deutschen katholischen Presse wie
der deutschen katholischen Publizistik über -
Haupt .

deter Anpassung an die Erfordernisse des
Berufes Bedacht zu nehmen auf all die viel-
fältigen Voraussetzungen , die der Eigenart
des Berufes entspringen . Bei einer notwen -
digen Reform des Ersatzkassenwesens muß
die Frage einer klaren Neugliederung der
Berufskrankenkassen erörtert und gelöst wer-
den in gleichzeitiger Uebereinstimmung mit
dem bevorstehenden Neuaufbau der Berufs -
verbände für die Angestelltenschaft . Wesent¬
lich , ja für den gesunden Charakter der Re-
form entscheidend, wird auch in der Kranken -
Versicherung die Gewährung weitgehendster
Selbstverwaltung sein . Selbstverständlich
bleibt ein Mindestmaß staatlicher Aufsicht
erforderlich . Es wäre denkbar , in sie einzu -
schließen das Recht des Staates zur Bestäti -
gung der in den Organen der Kassen gewähl -
ten obersten Führung nach Maßgabe der
nationalen Gesinnung und der ' fachlichen
Eignung . Hierher gehört auch die Befrei «
ung der auf der Selbstverwaltung aufgebau -
ten Berufskrankenkasse von mannigfaltigen
Fesseln , die einer freien Gestaltung heute
noch die Reichsversicherungsordnung anlegt .
Die Anpassung der Krankenversicherung an
die besonderen Erfordernisse des Berufs -
standes kann nicht erreicht werden , wenn die
Selbstverwaltung unüberwindlichen Hem-
mungen ausgesetzt ist.

Am Sugenberg
Braunschweig , i . Juni .

In einer Versammlung der D e u t s ch n a t i o«
nal « n Front wandte sich der Reichskommissar
für den Mittelstand Dr . Wienbeck gegen alle
Versuche , durch Forderungen nach der Abberu -
fung des Reichswirtschaftsministers Dr . H u g e n-
b e r g Unruhe innerhalb der Regierungsfront zu
schaffen . In den acht Wochen , so sagte er , in
den er sein Amt innehabe , habe er einen großen
Teil seiner Zeit damit verbringen müssen , die
Widerstände in der Regierungsfront zu brechen.
Zeitweise sei praktische Arbeit geradezu unmög -
lich gewesen . Dr . Wienbeck verteidigte dann die
Zusammenfassung der vier Wirtschaftsministerien
in Hilgenbergs Hand . Wenn Hugenberg nur Er -
nährungsminister gewesen wäre , wäre das Fett -
g e s e tz niemals durchgekommen , sondern am Ein -
spruch der Wirtschaft gescheitert . Die Angriffe
gegen Hugenberg wegen des Steigens der Butter -
preise seien ungerechtfertigt ; denn auch Reichs-
kanzler Hitler habe stets betont , daß bei der
Landwirtschaft angefangen werden müsse. Im
übrigen sei die durch das Fettgesetz geförderte
Einfuhrbeschränkung gerade eine nationalsoziali -
stische Forderung . Auch die Angriffe gegen Hu -
genberg wegen der Zinssenkung seien un -
gerechtfertigt . Darr6 habe die Pläne als nicht
weitgehend genug bezeichnet , im Reichskabinett
habe man den umgekehrten Vorwurf erhoben .
Man müsse doch bedenken , daß die gesamte Kauf -
kraft im Verhältnis der Zinssenkung sinken
würde . Wenn man die H a u s z i n s st e u e r ab-
baue , dann würden für den Staat die neuen Ein -
nahmen , die den Ausfall der Steuer ersetzen
könnten , erst in ein bis eineinhalb Jahren flie¬
hen . Man müsse also hier zuerst die Frage der
Garantie lösen . Er sei ein Feind der Waren -
Häuser und Konsumvereine . Man könne
sie aber nicht im Handumdrehen beseitigen . Wenn
in einem Teil der Warenhäuser jährlich für 200
Millionen Mark Lebensmittel umgesetzt würden ,
dann bedeute die augenblickliche Schließung der
Lebensmittelabteilungen der Warenhäuser für
den Landwirt den Verlust eines Kun -
den , der ihm für 200 Millionen Mark Waren
abgenommen habe . Die Oeffentlichkeit
solle nur nicht glauben , daß es heute
leicht sei , ein Gesetz durchzudrücken ,
weil wir kein Parlament mehr hät -
t « n . Er hätte genug Schwierigkeiten gehabt , bis
das Einzelhandelsschutzgesetz herausgekommen sei
und bei der Bekämpfung der Schwarzarbeit
gäbe es ungeheure Widerstände , weil viele Leute
von der Schwarzarbeit lebten und andere Arbeit
niemals finden würden . So viel Telegramme ,
Proteste und Resolutionen aber wie gegen das

tugabeverbot habe er noch nie in seinem
eben gesehen . Dabei habe es gar keine P a r -

teiunterschiede gegeben.
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)\t deutsche Landwirtschaft und
die bmMandische Ordnung

Aon Direktor De. Schwörer, Lanöesökonomierat a. D.
tfje Regierung der nationalen Erhebung

^ deutschen Landwirtschaft im neuen
diejenige Stellung wieder ein -"

umt , die ihr auf Grund ihrer staats -
wirtschaftspolitischen Bedeutung gerech -

^ise zukommt . Von der landwirtschast -
Ä Grundlage ausgehend ist der Wieder -

u der Wirtschaft begonnen worden . Die
^ richtig angesetzten Maßnahmen auf
Gebiete der Fettwirtschaft haben bereits

Wirkungen gezeitigt , die man noch vor
für unmöglich gehalten hätte . Eine

'equente Weiterführung der jetzigen'
ichaftspolitik muß zunächst zur Rettung
Landwirtschaft und schließlich sur Gesun -
g der Gesamtwirtschaft von der Seite des
enmarktes her führen . Die entspre -
,e Außenpolitik wird die Ergänzung
der Seite des Außenhandels hin brin -
müssen.

Jas von der deutschen Landwirtschaft
•e vergeblich verlangte und ihr nunmehr
standene Primat verpflichtet sie aber an -

' its zu vorbildlicher Arbeit im Rahmen
gesamten inneren Staatspolitik , ins -
dere im Sinne aller auf Schaffung
Ständestaates und einer ständisch ge -
m Wirtschaft gerichteten Reaierungs -

hungen .
' Von beiden Aufgaben wird

Al die letztere unverzüglich und energisch
;n Angriff genommen werden müssen . Tie
Landwirtschaft hat hier eine besondere Mis -
ßin insofern, als sie richtunggebend für an -
)cre Stände zu wirken vermag . Sie ist dazu
jchigt und verpflichtet , aus einer Reihe von
gründen , von denen hier nur die hauptsäch -
Wen aufgezählt werden sollen ,

xer berufsständische Ausbau ist in der
Landwirtschaft leichter durchzuführen als in

lattchen anderen Ständen der Wirtschaft .
M liberalistische Zeitalter hat in ihr die
Krfften Widerstände gefunden und daher
geringere Zerstörungen angerichtet als z . B.
m Gewerbe . Die teilweise durch Naturfak -
Mm bedingte Leiftunysverbundenheit zwi-
Än Arbeitgeber und Arbeitnehmer , tn §«
besondere in der bäuerlichen Landwirtschaft ,
hat dem Klassenkampfgedanken schwere Hem -
Hungen auferlegt und dadurch diejenigen
!atastwphalen Folgen verhindert , die wir in
derIndustrie sehen . Dies zeigt sich auch dar -
in, daß die Gewerkschaften als Klassen-
oiMiiationen in der Landwirtschaft nie
riÄig hochkommen konnten . Es ist infolge -
dessen im Landstand bei der berufsständi -
sehen Ordnung vollkommen überflüssig , in
Etappen vorzugehen , wie dies in der Jndu -
sirie nötig war und durch die Vereinigung
der Gewerkschaften , die nie echt berufsstän -
dis<be Gebilde sein können , geschehen ist . Echt
mufsständisches Denken muß stets auf die
unbedingte Herstellung organisatorischer
Sittdung aller Angehörigen einer Lei -
!imzsgemeinschaft gerichtet sein . Selbstän -
itge und getrennt arbeitende Organisatio -
nprt der Arbeitgeber und Arbeitnehmer kön -
mit nur Übergangserscheinungen sein . Das
tot auch Mussolini erkannt , der den Weg der
Brennten Erfassung in den Syndikaten zu-

. «chst ging , heute aber dabei ist . die Syndi -
-M in echt berufsständische Korporationen
Wmmenzufassen. Wir in der Landwirt¬

schaft können es ruhig wagen , unseren Weg
direkt unter Ausschaltung der Zwischenstufen
zu nehmen .

Eine berufsständische Ordnung wird in
der Landwirtschaft auch deshalb leichter und
rascher durchzuführen sein , weil der bäuer -
liche Betrieb im liberalistischen Sinne nid
ganz so frei und ohne Bindungen war , wie
etwa ein gewerbliches oder kaufmäßiges Un -
ternehmen . Die Hof - und s^eldlage , die ge-
nofsenschaftliche Maschinennützung , der ge-
meinsame An - und Verkauf , die gegenseitige
persönliche Aushilfe in Unglücksfällen usw .
bedingten eine Einschränkung rein indi -
vidualistisch - egoistischen Denkens , wie sie
in keinem anderen Stand vorhanden
war . Daher ist im Rahmen der bäuer -
lichen Landwirtschaft für das ständische
Denken ein besserer Nährboden vorhanden ,
als irgendwo innerhalb unseres Volkes . An -
ders wird es wohl in den Kreisen des Groß -
grundbesitzes liegen , die dem wirtschaftlichen
und teilweise auch dem kulturell - aeistigen
Liberalismus in viel stärkerem Maße verfal¬
len waren und noch sind . Aus dieser
Tatsache aber ergibt sich zwin -
gend dieForderung , daß d i e N e u -
ordnung eine Aufgabe insbeson -
dere des Bauern st andes im Rah -
men der gesamten Landwirt -
schaft sein muß , ohne daß indessen in -
nerhalb des Landstandes Gegensätze geschaf-
fen oder vorhandene Gegensätze verschärft
werden sollen. Es muß die Frage aber an -
geschnitten werden , weil in der abgelaufenen
liberalistischen Zeit nicht die Masse der
Bauern , sondern die Minorität des Groß -
grundbesitzes die maßgebliche Führung hatte .

Der Durchführung einer berufsständischen
Ordnung ist in der Landwirtschaft im Laufe
der vergangenen Jahre vorgearbeitet worden
durch Zusammenlegung der verschiedenen
Genossenschaftsorganisationen . soweit sich
aus einem Zusammenfallen der Wirtschafts -
gebiete Konkurrenznotwendigkeiten ergaben
und durch Bildung der Grünen Front . In
einzelnen deutschen Ländern und Provinzen
sind auch die wirtschaftspolitischen Organi -
sationen verschmolzen worden , so daß nur
kleine Veränderungen notwendig sind, um
das neue Werk zu vollenden . Das zu -
nehmende Bestreben nach EntPolitisierung ,
insbesondere in den Bauernvereinen , hat
ebenfalls Erfolge aufzuweisen , die sich in
einer fortschrittlich - berufsständischen Einste !»
lung der Führer und Geführten äußert , ein
Umstand , der mit zu den wichtigsten Vor -
aussetzungen für ein erfolgreiches Vorgehen
gehört . Bei der Heranziehung des bäuer -
lichen Führernachwuchses haben die Bauern -
schulen eine vorbereitende Arbeit geleistet ,
die von Parteien aller Richtungen seinerzeit
mit steigendem Unbehagen gesehen wurde ,
weil sie bewußt auf ständischem Denken be -
ruhte . Um so mehr müßte diese Arbeit ge¬
würdigt werden .

So vorbereitet sieht man heute allenthal -
ben im deutschen Bauerntum das ei^ ste Be -
streben , Pionier des neuen Denkens zu seiy .
Der gute Wille allein ist aber noch keine Ge -
währ für erfolgreiche Tätigkeit auf dem vor -

liegenden , immerhin noch neuen Gebiete .
Es kann dem ganzen nicht dienlich sein , wenn
Einzelpersonen in Ländern und Provinzen
den Neuaufbau nach eigenem Re -
z e p t und voneinander sehr verschieden voll-
ziehen . Falls die Verschiedenheit des Vor -
gehens diktiert ist von ungenügender Kennt -
nis ständischer Grundsätze , so ist es immer -
hin entschuldbar . Man kann sich aber des
Eindrucks nicht erwehren , daß ab und zu
organisations -egoistische Gesichtspunkte hin -
zukommen und ein Ergebnis zeitigen , wel-
ches mit berufsständischer Ordnung nur noch
die Bezeichnung gemein hat . innerlich aber
verkappten Liberalismus enthält . Es wäre
daher zu wünschen , daß Sonder -
aktionen der Länder und Pro -
v i n z e n e i n g e st e l l t werden , bis

eine Reichsrichtlinie erschienen ist , die einen
gutdurchdachten , dem Jdealtyp angenähert «»
Grundriß darstellt . Sonderwünsche . die in
den Besonderheiten eines Landes oder einer
Provinz begründet sind , können dann noch
immer erfüllt werden . Es würde ferner zu
begrüßen und der großen Sache bestimmt
dienlich sein , wenn zur Ausarbeitung der
Richtlinien alle ständisch denkenden , organi -
sierten Kräfte herangezogen würden . D i e
Lage der Landwirtschaft erfor -
dert rasche st e Herstellung der Ge -
m e i n s ch a f t s f r o n t auf o r a a n i s a -
torischer Grundlage : eine Füh -
r er g e m e i n s ch a s t kann a u ck beim
besten Willen die bevorstehenden
großen Aufgaben nicht in befrie -
digender Weise lösen .

Bitter aber wahr !
Der Herausgeber der Wochenschrift „Schfr

nere Zukunft "
, (Nr . 36 ) , Dr . Joseph Eberlc ,

befaßt sich eingehend mit den Vorgängen bei
der Görres -Haus - A . -G . in Köln und beim
Leohaus in München . Er kommt zu folgen -
den zusammenfassenden Anklagen :

„Die genannten Zusammenbrüche sind
außer durch die allgemeine Wirtschaftskrise
auch durch die UnVollkommenheit und Unzu -
länglichkeit von Einzelmenschen verschuldet.
Aber es scheint noch einen dritten Haupt -
schuldigen zu geben , der gewisse Leiter und
Organisatoren erst schuldig werden ließ : die
katholische Oeffentlichkeit und ihr mangeln -
des Interesse gegenüber Werken , die die
stärkste Förderung verdient hätten . Die
„Kölnische Volkszeitung " war die repräsen -
tative große Tageszeitung der deutschen Ka -
tholiken : sie hat in den letzten Jahren eine
Ausgestaltung erfahren , die sie schlechthin an
die Spitze aller katholischen Tagesblätter des
deutschen Sprachgebietes stellte . Sachlich
universal , ausgezeichnet informiert und aus -
gezeichnet informierend , einen glänzenden
Ueberblick über alle Fragen der Zeit gebend,
vornehm im Ton , geistvoll in der Diktion ,
nur manchmal vielleicht zu stark der Partei -
Politik verkettet , war sie alles in allem der
größten Verbreitung wert . Sie bat indes
nur ein Fünftel der Auflage gefunden , die
sie verdient hätte , obwohl sie im letzten
Jahre den Bezugspreis ganz außerordentliche
herabsetzte . Auch der Versuch des Leohauses ,
dem katholischen Filmgedanken zum Durch -
bruch zu verhelfen , katholische Filme in Kon -
kurrenz mit modernen Ulmen treten zu
lassen , namentlich dem katholischen Vereins -
und Pfarrkino passende Stücke aus dem In -
und Ausland zu vermitteln , in bestehenden
nicht katholischen Filmgesellschaften Einfluß
zwecks Mitsprache bei den Filmprogrammen
zu gewinnen , war aller Bejahung und Un -
terstützung wert . Leider wurde von der katho-
Irschen Welt nicht einmal ein Fünftel der not -
wendigen Förderung geboten .

Wann werden wir Katholiken die Auf-
gaben der Zeit endlich besser erfassen ? Hat
die Vergangenheit noch nicht genügend Lek -
tionen erteilt , ist das Sprechen und Mahnen
der Gegenwart noch nicht ernst genug ?
Müssen wir erst in die Katakomben gestoßen
sein , um zu erfassen , wie wichtig für die Er -
Haltung , die Wirksamkeit des Religiösen die
kulturellen Vorwerke des Katholizismus :
Wissenschaft , Film , Presse usw . sind ? Es
geht nicht an , im 20 . Jahrhundert zu pasto -
rieren wie im 10 . , wo die Kirchenkanzel wirk -
lich die Hauptschule für die Erwachsenen
war . Heute sind andere Kanzeln viel stär -

ker . Nur in dem Ausmaß , als die Katholiken
im Bereich dieser modernen Kanzeln : der
Universitätskatheder , Zeitungsredaktione »,
Sprechbühnen , Schauhäuser usw . beim Ver¬
fechten der Zeitideale und Zeitprogramme
im Sinne ihrer Kirche mitkonkurrieren , ist
den Kirchenkanzeln noch Resonanz sicher . . . .
Es wurde wiederholt gesagt , die französischen
Katholiken hätten sich den Kulturkampf
und den Kirchengüterraub unter Waldeck -
Rousseau ersparen können , wenn sie nur ein
Zehntel der damaligen Verluste früher für
Pressezwecke investiert hätten . Das bleibt
wahr und bedeutet auch für heute eine Mah -
nung . Angesichts der Entwicklungen des
Film , der ungeheuren Suggestion , die von
den Kinos ausgehen , gilt für den Film das
gleiche wie für die Presse . Wir Katholiken
sollten nicht Steine werfen auf die Männer ,
die in Köln und München zu Mitschuldigen
von Zusammenbrüchen geworden sind : wir
sollten uns das Schicksal von Görreshaus
und Leohaus vielmehr zum Anlaß ernster
Gewissenserforschung hinsichtlich der Erfül -
lung unserer Pflichten gegenüber Presse und
Film machen .

"

Reichskanzler Hitler auf
Bühler Höhe

dz Bühlerhöhe , 3 . Juni . Wie von Kur -
haus Bühlerhöhe mitgeteilt wird , trafen
Reichskanzler Hitler und Minister Göbbels
nebst Gemahlin gestern spät abends auf Kur -
haus Bühler Höhe ein und fuhren im Laufe
des Samstag nachmittags weiter .

Schwerer Schiffsunfall auf öem
Rhein

dz Koblenz , 5. Juni . Freitag nachmittag
trug sich auf dem Rhein bei Oberwesel ein
aufregender Vorfall zu . Der Schlepper
Kannegießer V. befand sich auf der Berg -
fahrt und hatte einen mit Kohlen hoch be-
ladenen Kahn im Anhang . Plötzlich riß
das Schleppseil , der Lastkahn trich
schnell ab und geriet in der Nähe des Dauber
Werths auf einen Felsen . Der Anprall war
so wuchtig , daß der Kahn auseinander -
b a r st und innerhalb weniger Minuten in
den Fluten des Rheins versank. Nur mit
Mühe gelang es der Besatzung , dem sicheren
Tode zu entgehe « . Der Kahn liegt in seiner
ganzen Länge etwa zwei Meter unter Was-
sex ; nur der Bug und Heckflagge ragen aus
dem Wasser hervor . Der Kahn hatte ins -
gesamt 20 000 Zentner Kohlen geladen . Die
Strompolizei hat sofort Vorkehrungen ge-
troffen , um Beeinträchtigungen der Rhein -
schifsahrt durch dieses Hindernis zu verhüten .

Heinrich Sufo Waldeck
1873 — 1333

ist eine elende literarische Mismacherei ,
i ? ?n man immer wieder hören kann , seit den

Widern Grimm hätte keiner mehr Märchen -

Schichten erzählen können . Eins mag wahr sein ,
[■
* #- allzuviele haben sich an dieser äußerlich so
Mch , wunderlich natürlich ausschauenden Kunst
Uucht, und mutzten daran als unfertige
Mler scheitern ; ihnen fehlte jener sagenhaft
wne Mund , einem unverdorbenen , reinen
^ derohr noch eindringlich und warm zu spre -
^ Da kam zunächst eine verstandesgemätz auf -

Mutzte Dutzendgeschichte heraus , durchleuchtet
^ einigen Geistesblitzen , einigen genialen
Men ; abxx _ das sind alles andere denn ur -
Mw , Mären und Geschichten . Erst kürzlich
|
~kn wir an dieser Stelle von unserm badischen

A ^ mann Alfred Schmid Noerr - berichtet

m Im lur das mystische gruseligschöne Märchen
>? -Keister bezeichnet , heute stellen wir ihm
§ l J anders geprägten Meister des reinen
l ». äur Seite : Heinrich Suso Wald -

unter diesem Decknamen verbirgt sich de -
i *

29 »er in Wien lebende , heuer nun 60jährige
U

°rger Augustin Popp . Die Welt kennt
htfir Pofan , umfänglichen Werke von ihm . Im
KT 1925 trat der Priesterdichter zum ersten
^ eih ? fc' nem erhebenden Märchenspiel „Das

IfcnV ?1" 111 oenen , oie um seine oisiinig ucy
Mühende Poesie noch nichts mutzten , sein

«einem erhebenden Marlyenspie : „ ai a s
Buschts herz " vor die Oeffentlichkeit ,

IM' damit denen , die um seine bislang ver -

yj
*1 mühende Poesie noch nichts mutzten , sein

H I Wlidh anmutendes Blümchen . Wuchs es

%a nv ® 0nne eines warmen und sonnig -

» « . ^ ^ rherzens , dem die gütige Sprache
t tô et6cra , Mythische so ungekünstelt aus

^
' Her, Feder flietzt , datz in unserm Empfin -

oder Mitleid , Freude oder Trauer
cvx ^ . aufsteigen . Die Legende vom Jäger

i er 'etn (1926 ) leitet über zu der wert -

^ unnlung der „ Antlitzgedich t e "

J e ? ' r ruhig als einen kostbaren Besitz
jjtschett Lyrik betrachten dürfen . Darina Heinrich Sufo Waldeck nicht nur ein

hochstehendes Gefühl für lyrische Form und reiche
klangliche Gestaltung , sondern auch ein außer -

gewöhnlich reiches und tiefgehendes Natur - und
Zeitempfinden . Er erlebt mit innerstem Herzen
die Gott -Mensch -Beziehungen , erkennt im klaren
Spiegel seiner grundgläubigen Seele geradezu
visionär die Abkehr der Menschen von Gott ; er -

faßt mit unvergleichlicher Schärfe den Grund
aller Unordnung zwischen dem Diesseits und
Jenseits und versucht mit seiner ganzen Hingabe
sich die trostlose Sphäre dieses Gottleides zu ver -
gegenwärtigen . Was bei Reiner Maria Rilke
blaß und farblos in dieser Beziehung erscheint ,
gewinnt bei Heinrich Suso W a l d e ck eine er »
lebnisgeladene Fülle gottgläubigen Hoffens , Ute
es eben stärker nicht fühlbar gemacht werden
kann . Mit seinem Grotzstadtroman „Lumpen
und Liebend e "

, 1923 , ist der Dichter in

Franz Herwigs Futzstapfen getreten , mit dem
Unterschied jedoch , datz sein warmes Gestaltungs -
und Empfindungsleben weniger das Abstrakte ,
als die lebensnahe Wirklichkeit mit ihrer mensch -
lichen Sonnenfreudigkeit liebt . So begegnen wir
hier keinen Wüftenheiligen und blutleeren Ge --

stalten , nein , der österreichische , besonders der
weanerische Mensch mit der Totalität seinei
Diesseitigkeit im schatten einer gutgläubigen
Frömmigkeit spricht laut und vernehmlich zu
uns . Waldecks Parole heitzt nicht „Du sollst
nicht leben ! "

, sondern kraftvoll , tapfer und froh -
gemut ruft er dem Leser zu „Du sollst l e .
ven ! " Und aus dieser blutvollen , quicklebendigen
Seinsauffassung erstehen die nun kürzlich ver -
öffentlichten Märchen „H i l d e m i ch e l , oder von
Menschen , Geistern und Ungeheuern "

(Verlags -
anstatt Tyrolia 1933 ) . Man mutz in der Tat ein
mal verschiedenartigste Zusammenstellungen von
modernen Märchendichtern sich angesehen haben ,
um hier das warmpulsierende Leben dieser far -
benprächtigen Bilder gefühls . und Verstandes -
mätzig einfangen zu können . Man bedauerl
immer wieder , wenn so ein herziges Geschichtlein

zu Ende ist . Auf der einen Seite sind formaliter
alle Elemente , die das Wesen des Märchens aus -
machen , gewahrt , höchste Schönheit , Schlechtigkeit .
Kraft , usw ., auf der andern Seite aber hat es
der Dichter dennoch meisterhaft verstanden .
Schattierungen zu geben , Lichter aufzusetzen ,
Bewegung in die vorhandene starre Form zu
bringen , datz der Eindruck beim Lesen nicht ver -
gnüglicher sein könnte . Zu allem leuchtet ein
christlicher Geist aus diesen Edelsteinen von
Märchen , spricht ein erquickender Humor , ich
brauche nur an die trollige Figur des alten
Drachen Schnoppermann zu denken und vieles
andere mehr . Wer einen wahren lyrischen
Märchendichter kennen lernen will , lese den
„Hildemichel

" unseres Jubilaren Heinrich
SusoWaldeck . W .

Badisches Staatstheater
Die „Freier" von Eichenöorff
In Zeiten der Stagnation der zeitgenössischen

Lustspielproduktion greift man gerne und oft mit
Gewinn in die Schubfäch « r vergangener Literatur -
Perioden . Warum sollten die alten Stücke sch ech-
ter sein als die modernen ? Daß sie nach alten ,
erprobten Gesetzen gebaut sind , kann doch wahr -
lich nicht als Vorwurf gelten , selbst wenn die Ge -
setzmähigkeit manchmal zur Schablone erstarrt .
Die Effektroutine moderner Lustspieldichter , an
einer mehr oder minder großen Irrenhaus -
Problematik ^eistreichelnd angebracht , gibt allein
kein Recht , dieses Zurückgreifen auf ältere Stücke
zu beklagen , erst recht nicht , wenn es die „ Freier "

von Cichendorf find , die man au » der Vergessen -
heit ins grelle Rampenlicht unserer Bühne stellt ,
denn das Stück besteht vor unsern Augen , ohne
aus wohlwollender Pietät minder kritisch zu sein .
Liebenswürdiger Humor , reizend « Situationen
und Verwechslungen schafft Eichendorff in reicher
Fülle um eine kün'^ .

' ' ' ' "
einem Graf im ÄünfUerkleide gewonnen werde «,
soll . So tüchtig werden die Personen durch gut -
mutige und launige Ränke durcheinander -
geschüttelt , daß schließlich ied«r von jedem genarrt
wird . Aber der Dichter ist nicht so herzlos , daß er
nicht alle » zum guten Ende führte .

In der Bearbeitung von Otto Z o f f wird das
Romantische unversehens ironisiert . Das prächtig
geschwellte Sprachkleid und der Lebensstil der
Romantik bauschen sich so betont , daß schon darin
die Lustspielwirkung liegt . Aber unvermittelt
rasch wird das Lustspiel zu einem Stückchen
Z e i t k r i t i k, denn die Menschen haben sich nickt
viel gewandelt . Die Menschen aus Eichendorffs
„ Freier " wandeln heute noch unter uns . Darin
liegt vielleicht die feinste Pointe der Neuauffüh -
rung , die unter der Regie Felix Baumbachs
bewußt auf eine fpielerifche Ironie abgestellt war .

Der lebendige Wechsel von Sein und Schein
wurde meisterhaft herausgestellt . Einen großen
Tag hatte unsere große Lustspielgarde Paul
Müller . Fritz Herz , Hugo Höcker und
Alfons K l o e b l e . Sie spielten das Stück auf ihre
erprobte Weise , und damit war es gerettet . Hugo
Höcker verlieh einem Hofrat ein in Standes -
bewutztfein verknöchertes Dasein , der Schauspieler
Flitt Paul Müllers verkörperte alle guten und
komischen Seiten dieser Künstler , Fritz Herz
stellte einen Musikanten auf die Bühne , desien
Komik allein genügt hätte , dem Stück Erfolg zu
erringen , und Alfons Kloeble stellte als Ränke -
schmied Viktor seinen ganzen Mann . Elisabeth
Bertram war ein lebensprühendes Kammer -
mädchen , Lola E r v i g eine glaubhafte Gräfin .
Joachim Ernst , Ulrich von der Trenck , Karl
Mehner waren vollwertig auf ihrem Platze .
Nicht vergessen sei die Leistung Käte Gebe -
l e i n s . Hans E b b e ck e leitete die Musik von
Christian Lahusen korrekt und sauber , wenn auch
das Spielerische der Musik etwas beschwingter
hätte zum Ausdruck kommen können .

Der Beifall des gutbeseßten Hauses war herz -
lich und reichlich . Or . B . K .

Gastdirigenten im Leipziger Gewandhaus .
Wie die Gewandhausdireltion bekanntgibt , werden dr

ict . <. ie örttße der JiacdiciBe . jujaii Jtuiio iuultei
it noch in leiner Weise gellärt . Tie IS Konzerte der nach

sten Spielzeit verteilen sich auf die Dirigenten : Hermann
Abendroth , Köln ( 1 Konzert ) , Edwin Fischer . Berlin ( 1
-onzertl , Wilhelm Furtwängler , Berlin ( 2 Konzerte ) .
; ugen Pakst , Hamburg ( 2 Konzerte ) , Paul Schmitz . Leiv -

zig ( 2 Konzerte ) , Karl Straube , Leipzig ( 2 Chorkonzerte )
und Carl Schuricht , Wiesbaden ( S Konzerte ) . D . B .
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Kurzreportage

vom ersten Diözesan-Sturmschartreffen
Die Höhepunkte öes Treffens : Feierstunde - Pfinsstfeuer -

Landesthing
Tonderbericht unseres ? <BerichterstatterZ .

Ein Pfingssonntagmorgen von jubelnder
Schönheit glühte - herauf , der Tannen dunkle
Pracht grüßte im herrlichsten Festgewande , jubi -
lierend erklang der Vöglein himmlischer Lobge»
sang , die ganze Natur war ein einziges Froh -
locken , ein sieghaftes Preisen der Allmacht Got -
tes . Früh schon wurde es im Zeltlager lebendig ,
Frau Sonne duldete keinen Langschläfer .
Ueberall ein emsiges „aus den Federn steigen " ,eine feiertägliche Aufgeräumtheit . Dann Hub
ein Waschen an , daß dem biederen Bürgers -
mann , wenn einer dagewesen wäre , das Herz
im Leibe gelacht hätte . Achtung ! — Antreten !
Morgengymnastik . Hui , flitzten da die Kerle die
großen wie die kleinen , an ihre Plätze . Unk es
begann , das Gelenkigmachen der faulgewordenen
Knochen , der eingeschlafenen Muskeln und Seh -
nen . Nach dem Sport , Gott die Ehr ! Gemein -
sam flehte die Schar des Himmels Segen auf
ihre Tagesarbeit herab .

Nach Gengenbach , dem lieblichen Kinzig -
talstädtchen , bewegte sich der lange Zug der Hun -
dertschaften , voran die Jungfchärler mit ihren
schnittigen Wimpeln , dann die Jungen - und
Jungmannschaft mit ihren leuchtenden Christus -
bannern . In der Gemeinschaftsmcffe kam die
seelische Verbundenheit dieser zeitausgeschlosse -
nen Jugend mit ihrem Herrgott eindeutig zum
Durchbruch . Schleunigst ging 's zurück nach dem
Lager , von weitem schon lockte des Milch -
k a k a o s duftende Herrlichkeit . Eingehauen
wurde , daß es eine Freude war . Kaum ver -
mochten die Küchen - und Kellermeister den
Wolfshunger ihrer Gäste zu stillen Endlich hatte
auch der „k l e i n st e Vielfraß " genug , das
Bäuchlein platzte schier vor Fülle !

Zum ersten Landesthing
rief der Diözesanführer die Aelteren , während
die Jungfchärler beim frifch - frohen Gelände -
spiel ihre Ergötzung suchten . H. H . Diöze -
sanpräses Walter , Freiburg , sprach
nach der Einleitung über : „Unsere Sendung als
junge Kirche" . Man hätte ein Mäuschen
husten hören können , so lautlos lauschten die
Kämpfer im silbergrauen Hemd den mitreißen -
den , himmelwärts - zwingenden Worten ihres
geistlichen Führers . H. H . Prof . Schwall ,
Mannheim , ein trefflicher Pädagoge , gab
nachher noch so manch« beherzigenswerte An -
regung für den praktischen Betrieb .

Die Zeit verrann , die Hitze nahm zu , der
Appetit nicht minder , die kernige Schwarzwald »
luft tat ihre Wirkung , kurzum , man mutzte
mal wieder ans Futtern denken. Vorher
lockerten Gesangs - und S p i e l p r o b e erst
ein wenig die Kaumuskeln . Nach der Ruhepause
trafen sich die Gaue in Aussprachekreisen . Hier -
hin und dorthin zerstreuten sich die Gruppen , im
„ kühlen Waldesgrunde " lagernd , be-
ratend . Manch offenes Wort wurde frei von
der Leber weg gesprochen , beifällig unterstrichen
oder „bös " zerpflückt . So kam der Abend und
— der Schmaus auf den sich manche schon lange
vorher gefreut haben sollen . Sicherlich wird der
eine oder andere beim Lesen dieser Zeilen sra -
gen wo haben denn die Kerle das alles in einem
Stück hingefüttert ? O , man täusche sich nicht,
so ein Buben - oder Jungensmagen . ist das reinste
Faß ohne Boden , da kann man ständig oben
einfüllen , das Fäßlein wird nie voll Verzeihung ,
eben haben wir denn doch ein wenig zu dick
aufgetragen , aber etwas Wahres ist schon dran .

Ein Trompetenfignal schmetterte durch die
Feiertagsstille , das Zeicher. zum Abmarsch nach
dem Städtchen zur

vaterländischen Feierstunde
Die Fiedler geigten , hell und dunkel mischten sich
die Stimmen der Sänger darein , den Rhythmus
vom wuchtigen Marschschritt erhaltend . Durch
die stillen Straßen zog ein geheimnisvolles Rau -
nen der Neugier , katholische Jugend kam daher -
geschritten , daher unter dem Zeichen der neuen
Zeit . Hellauf grüßten die Christusbanner den
scheidenden Tag , ihrer Farben Schönheit im
Abendscheine der sinkenden Sonne spielen las -
send. Auf dem Marktplatze war das Ziel ,
vor der großen Freitreppe lagerten sich die Scha -
ren , nach Gauen geordnet .

Die Dämmerung kam auf leisen Sohlen über
der Dächer First gekrochen, große Schatten fielen
über die Straße , gigantisch wuchsen die Kontu -
ren der Sprecher und Spieler . Lieder setzten
ein , Melodien in reichster Fülle perlten über die
Lippen , die Feierstunde hatte begon -
nen . Ein Sturmschärler (Zapf , Karls -
ruhe ) rief Deutschlands Not gen Himmel , rief
nach Gottes Hilfe für Volk und Heimat . Hoch -
aufgerichtet stand Diozefanleiter Pre »
stels jugendlich kühne Gestalt vor den lauschen -
den Scharen , zu künden in wundersam packender
Weise von katholischer » eutscher Ju »
gend „Sendung ins Volk " . Das Deutsch -
kandlied , von allen mit Begeisterung gesungen ,
bedeutete Krönung und Zusammenfassung .

Dunkler und dunkler wurde es , da und dort
flammten Lichter arlf , das Tellfpiel der
Schweizer Bauern , das grandiose , bei
aller Wucht so einfach und ungekünstelt geformte
Ringen um die Freiheit « eines Volke? von der
Knechtschaft Hub an . Erschütternd des Land -
manns Not , entsetzlich des Herrenmenschen Bru¬

talität , ergreifend des Schicksalŝ harte Lösung .
Fackelschein umspielte die letzten Szenen , ließ den
heiligen Schwur der Bauern auch rein bildmäßig
zu ungeheurer Wirksamkeit emporsteigen . Tau -
send Dank den Karlsruher Sturmschärlern für
ihre glänzende Leistung .

Kommandos schwirrten , die Reihen formierten
sich neu , der

überwältigendeBekenntnismarfch
nach dem Sportplatz ^ der Deutschen
Jugendkraft begann . Schweigend die Nacht,
des Mondes silbernes Licht der getreue Pfad -
weiser . Draußen ein feierlicher Aufmarsch
im großen Kreise , die Banner und Wimpel um -
schirmten den freien , für den Flammenbrand be-
stimmten Raum . Brausende Lieder , passende
Lesung , dann loderten die Flammen . zum
Psingstfeuex empor , in unheimlicher Schönheit
losbrechend . Bezirksleiter Franz Nadler ,
Lechtingen , sprach die Flammenworte , ein Herr -
liches Bekenntnis . Lieder und das Ver ,
bandsgebet beschlossen. Das Feuer erlosch,
in den Herzen aber brannte es weiter , lohte es
himmelhoch auf , das ^ fühlte , spürte man mit un -
sagbarer Freude . Schweigend rückten die Hun -
dertschaften in feinster Ordnung ab , nur der
dröhnende Schlag der Schritte zerriß die Stille ,
ließ die alten Mauern der Tortürme schauerli -
ches Echo werfen .

Am dritten Tag
das gleiche Bild , Wetter und Programm bis zum
Morgengottesdienste in der Fried -
Hofkirche . H . H. Diözes anpräs es Wal -
t e r predigte . Nach dem Frühstück nahm das
zweite Landesthing seinen Anfang .

Der Reichsführer Franz Steber
sprach zu seinen lieben Badenern , fand prächtige
Worte über Stürmschar — Wollen — Schaffen
und Form . Man wurde nicht müde , dem Führer
zu lauschen . Singsang und allgemeine Aussprache
umrahmten . Nach der Essenspause folgte die
feierliche

Führerverpflichtung
von 2S Scharführern . Diözefan . und
Reichsführer erhalten das Versprechen un -
verbrüchlich treuer Gefolgschaft .

Die Stunde des Abschieds kam , das
Lagerbanner sank hernieder , die letzten
Verse erklangen , Abschiedsgrütze wurden ge-
tauscht , die Zelte verschwanden , bald war wieder
die Ruhe des Alltags auf der Binzmatt einge .
kehrt . Herrliche Tage und Stunden waren viel
zu rasch verflogen . Man möchte in Bälde wieder
ein solches Treffen miterleben dürfen .

Das allgemeine Urteil :
Ganz große Sache , einfach knorke !

Die Meinung der „Großkupfeten"
Der Reich sführer - Das Treffen hat

mir viel Freude gemacht , es stecken ganz prächtige
Burschen in der badifchen Sturmschar .

Der Diözesanführer : Für das erste
Mal war ez zweifellos eine grotze Leistung . In
Kleinigkeiten kann noch manches verbessert wer -
den.

Mit Auto, Roß und Wagen
schleppten die Offenburger Sturmschärler , denen
an dieser Stelle herzlich gedankt sei, die Fourage
bei , unermüdlich und ohne viel Aufhebens . Ein
besonderes Dankeswort Gauführer Huber ,
O f f e n b u r g , der technischen Seele des
Lagers .

Dank muß gestigt werden
den Führern , die durch ihr Mitschasfen das Tres -
fen zu dem machten , was es war , vor allem aber
den lieben Quartierleuten S e st e r und G e i »
g^

e r , die in liebenswürdigster Weise Wiesen ,
Scheuern und Küche zur Verfügung stellten .
Dank auch und nicht zuletzt den fleißigen Küchen ,
meistern , die den schwersten Part des ganzen
Treffens zu bewältigen hatten .

Den lieben Müttern
diene zur Beruhigung die Tatsache , daß insge -
samt 1 3 0 0 Liter Kakao , 500 grotze
Laib Brot , zwei Zentner Fleisch und noch
etliche Zentner andere Lebensmittel in diesen
zweieinhalb Tagen verschnabuliert wurden . Ver -
hungert ist bestimmt niemand !

Unter den Ehrengästen
sah man neben H. H. Diözesanpräfes Walter »
Freiburg die H . H . Gaupräses W o l f-Karlöruhe
Bezirkspräfes S ch w a l l . Manheim , Kreisge ,
schäftssührer Hun d -Heiligenzell . Geistl . Rat
Blöde r - Gengenbach , Benefiziat Baumei »
st e r -Gengenbach , sowie eine ganze Reihe von
Präsides aus dem Lande .

Psingtasung des katholischen
Akademikerverbandes in

Mit einer heimatkundlichen und heimatges» ^
lichen Besichtigungsfahrt zur Ruine Trifels ^
Limburg schließt heute die Pfingsttagung , $ j 7®
großer Teilnahme und günstigen Verhältnis; '
verlausen « Veranstaltung trug im wes«mljl ?
religiösen Charakter und unterstand der Leiw
von Cr . Gnaden Abt Adalbert von Nein»?
Stift Neuburg . Das Thema „Geist und Lebe?!
wurde in drei Vorträgen sowie ergänzend^
Predigten von Prälat Dr . Münch und dem fi -
Kursleiter behandelt , so daß sich lichtvoll« Per/ »»?
tio«n und tatheischende Erkenntnisse boten . ft » ?
punkte der Tagung waren die Aufführungen xT
achtstimmigen L - Moll - Messe von Ant » .Bruckner , die Domführungen durch
Klimm und der geschichtliche Abriß ©p« n£t .;
Stadtgeschichte durch Archivdirektor Dr . 2j [bJ
Keifer . lieber die Tagung werden wir noch ^
gehend berichten . —r .

Statistisches
für Menschen , die alles nach Zahlen Beurteilerund messen Vertreten war ? n 36 Z ^ .
ren mit 504 Teilnehmern . Elf m^ »

'

Zelte (je 16 Personen ) beherbergten einen Tei >2 grotze Scheuern den anderen der Sturmschäri »'
Am stärksten waren die Karlsruh °r vertret«,
(88 ) , die weiteste Reise hatten die Hechinax .
Konstanzer u. Mannheim r . Schwei
zingen schlug den Rekord im Früheintreff -,,50 Fahnen , Banner und Wimpel schmückten de»
Lagenplatz , die großen , lustig im Winde flattern ,den Städtefahnen von Karlsruhe
Mannheim , Offenburg . Freibur -und K o n st a n z nicht eingerechnet . Mächte
Fahnenmasten mit badischen unh Reichsflag»-.
zeigten Eingang und Ausgang des Lager-an , treulich bewacht von strammen ShtimM ,
lern .

Landessingemeister Stoffel
hatte seine liebe Not , aus all den Gruppen ei«
Einheit zu schmieden . Es gelang . Dank de»
Meister .

Hilfe ! Mordio !

Beinahe wäre diese Reportage nicht geschm,
ben worden , denn am zweiten Tage , kurz d«̂
dem Mittagsmahle , gab es einen bösen Uebw
fall . Nichts ahnend schlenderte der Prefse eifriger
Adept durchs Grüne , da , em Ruck von hinten , zw ,
Dutzend Siouxhände griffen zu , dunkel ward ti,
gräßlich dunkel . Emporgehoben , fortgeschleift,war das Werk einer Sekunde . Das „Mor .
d i o" blieb im Halse stecken . Angebunden m
den Marterpfahl , erwartete das Opfer die
„ S k a l p i e r u n g"

. Endlich kam die Rettung
Hilfe in letzter Not ! So konnte denn du
Schrieb geschrieben werden . Wie wir erfuhren
erlitten auch noch andere „große Geister "

dich -
Schicksal. Namen werden aber nicht genannt.

Bon Ginbrechern erschossen
dz Mannheim , 3. Juni . Gestern früh hat

eine Polizeistreife in Rheinau vor dem Koh¬
lenlager einer Umschlagsfirma den 32jähri -
gen seit kurzer Zeit dort angestellten Wächter
Pfalzgraf tot aufgefunden . Die sofort
eingeleitete Untersuchung des Falles hat er-
geben , daß der Wächter während der Nacht
beim Rundgang mit Einbrechern z u s a m -
menge st oßen ist, wobei er durch einen
Kopfschuß aus einer Selbstladepistole aus
nächster Nähe getötet wurde .

dz Mannheim , 5 . Juni . (Gehcimdruckerci
ausgehoben .) Im Laufe des Sonntag -Vor -
mittags wurden am Luisenring 24 Druck-
Maschinen und Matrizen einer Geheim -
druckerei der KPD durch die Fahndungs -
Polizei beschlagnahmt . Die Maschinen waren
im Keller vergraben .

Das erste Todesopfer des Rheines
Bietigheim , 5. Juni . (Beim Baden er-

trunken .) Gestern (Pfingstmontag ) nachmit -
tag gegen 4 Uhr , hat der Rhein das erste
Opfer in diesem Jahre zu sich genommen .
Der 18jährige Erwin Volz von hier ging
gemeinsam mit einigen jungen Burschen an
den Rhein bei Au , um zu baden . Unweit
vom Ufer etwa 80 Zentimeter Tiefe , ertrank
der Junge , nachdem er im letzten Augenblick
vergeblich um Hilfe gerufen hatte .

dz Heidelberg , 5 . Juni . (Kreisleiter Wetzel
wird Heidelberger Bürgermeister . ) Wie von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , ist In -
genieur Otto Wetzel in Mannheim , einer der
Führer der nationalen Bewegung Nord -
badens zum Nachfolger des setzt in den
Ruhestand getretenen Bürgermeister Wie -
landt in Heidelberg ausersehen . Wetzel war

Sit Zettt In Schönau
WTB Schönau i. W ., 4. Juni . Unter Betei -

ligung von annähernd 10 000 Angehörigen der
SA , SS , HI , des Stahlhelms , zahlreicher Krie -
ger . und Militärveren . e und einer nach lausenden
zählenden Menschenmenge fand in den Mittags -
stunden des ersten Pfingstfeiertages am Denkmal
Schlageters auf dem Ochsenberg bei Schönau
eine vaterländische Weihe stunde für
Albert Leo Schlageter statt . Am Sams -
tag abend wurde der „grotze Zapfenstreich " vor
dem Rathaus gespielt , auf den Höhen loderten die
Flammen der Scheiterhaufen auf , als . Signale
des nationalen Erwachens , SA hielt am Grabe
Schlageters die Nacht hindurch die Ehrenwache .
Von früh ab war bei herrlichstem Pfingstwetter
ein fortgesetztes Zuströmen von Menschenmassen
nach dem kleinen Wiesentalstädtchen , die das
weite Rund des Sportplatzes und die Hänge des
Ochsenberges bedeckten. Der Weihestunde wohn -
ten der greise Vater des Helden mit weiteren
Familienangehörigen bei. Pfarrer Mohr - Frei -
bürg und Pfarrer Alte n -ft ein - Todtmoos
sprachen in einem Fel .dgottesdienst für die katho-
tischen bzw. evangelischen Gläubigen . Als Ver .
treter der Reichsregierung betont « Prinz
August Wilhelm , SA -Oberführer , daß die
Grube in der Golzheimer - Heide , in der Schlage -
ter sein Leben ausgehaucht habe , nicht minder
zum Ehrenmal des Deutschen Volkes geworden
sei wie die Grabstätte in Schönau , der Heimat -
gemeinde dieses deutschen Helden . Für die badi »
sche Regierung betonte Ministerpräsident K ö h -
l e r , für das deutsche Volk sei Schlageter nicht
gestorben . Im Geiste Schlageters müßte das

deutsche Volk die schweren Ausgaben der Zukunft
bewältigen . Ministerpräsident Köhler gedachte
auch zweier Vorkämpfer der NSDAP im Wie -
fental , des Dr . Winter und des Albert Schöni -
Steinen , die ihr Leben gleichfalls für die natio -
nale Sache gegeben hätten . Sein dreifaches
Sieg - Heil auf Adolf Hitler fand begeisterte Zu -
stimmung . Es sprach noch ein Mitglied der
Kameradschaft Schill , Herr H üg e n e l l - Elber -
feld , der die sterblichen lleberrefte Schlageters in
die Heimat überführt hatte . Sein Wunsch
gipfelte in der Aufforderung , daß die deutschen
Mütter ihre Kinder im gleichen Geiste der Opfer -
Bereitschaft für das Vaterland erziehen , wie dies
Schlageters Mutter getan habe . — Bei dem
Liede des Kameraden , das die Gesangvereine
vortrugen , senkten sich die Fahnen . Weitere
musikalische und gesangliche Darbietungen sorg ,
ten für eine würdige Ausgestaltung der Feier .
SA -Oberführer Ludin . SA -Oberführer Prinz
August Wilhelm . Ministerpräsident Köhler , sowie
die zahlreichen weiteren Führer der Bewegung
nahmen dann den Vorbeimarsch der Formatio -
nen ab . Die Standarten 142 (Lörrach ) und 113
(Freiburg ) waren in voller Stärke erschienen ,
ebenso die Stahlhelmformationen und die Hitler -
jugend . Eine große Fülle von Kränzen wurde
am Grabe und am Denkmal niedergelegt . Bis
in die Abendstunden herrschie lebhaftes Treiben
in dem Städtchen . Dank der vorzüglichen Orga -
nisation der Polizei und der Standartenleitung
142 wickelten sich An- und Abmarsch reibungslos
ab .

früher ftt Heidelberg ansässig und hat bereits
als Vertreter der Nationalsozialisten seit Iii»-
gerer Zeit dem Stadtrat angehört .

Vom Tode des Ertrinkens gereA
dz Speyer , 5 . Juni . Gestern abend WO

Uhr kenterte an der Schiffbrücke ein Paddel¬
boot mit zwei Insassen , die ins Wasser fielen.
Der am User stehende Schuhmacher Josexi
Zeiger , der den Vorfall sah, rettete den einen
Insassen , ein Fräulein , vom sicheren Tode
des Ertrinkens . Der andere , ein junger
Mann , konnte schwimmend das Ufer ctrei -
chen . Das Boot wurde durch den Anprall
an die Brücke erheblich beschädigt.

dz Germersheim , 5 . Juni . ( Ein Greuel-
erzähler verhaftet . Der 27jährige Nenn-
knecht I . Klaude aus Siegburg , welcher hier
in Stellung war , wurde verhaftet , weil 5
sich in der schamlosesten Weise über die Deut-
schen ausließ . Er behauptete u . a . . die Deut-
schen hätten während des Krieges den sran-
zösischen Kindern die Hände geschnitten.

dz Maximiliansau , 5 . Juni . (Beim Holz -
laden verunglückt .) Beim Stammholzbelade«
bei der Firma Schenk u . Co . verunglück^
der Fuhrmann Richard Betsch aus Hagenbach
derart schwer , daß er mit innerlichen
letzungen ins Krankenhaus nach Karlsrm
überführt wurde .

dz Trier , 5 . Juni . (Der tiefe . SM
bleibt ohne Folgen .) Die beiden französiM
Unteroffiziere , die am Mittwoch abend w
Zug eingeschlafen waren und so ungewK
auf deutsches Gebiet gerieten , sind sreM
lassen und nach Frankreich zurücktranspol-

tiert worden . Die deutschen Behörden «abe
sich davon überzeugt , daß die Grenz»« '

schreitung tatsächlich nur auf den , :0
utf

Schlaf " der Soldaten zurückzuführen ist-
dz Kronau , 5 . Juni . (Ein 12jäOT ®

Messerheld .) Zwei Knaben gerieten so Ml .
aneinander , daß der eine ein Messer
seinem Mitschüler einen Stich in den Wjj
versetzte. Der Gestochene begab sich soM
ärztliche Behandlung , wodurch das schliwwl
anscheinend verhindert wurde .

dz Achern , 4. Juni . (Vom Zug übert
ren .) Gestern früh 5 Uhr ließ sich aus ^
Strecke zwischen Achern und Sasbachneo ^
junger Mann vom Zug überfahren ,
handelt sich um den in den 2ver
stehenden Arbeiter Hermann Bayer von v
Die Beweggründe zur Tat sind noch wa>
klärt . ^

j£ !£ ! BiOXrULTRAdie
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Unerheblicher Vorfall
In einer der letzten Nächte spielte sich vor dem

Moninger ein Vorfall ab , der in seinen Fol -
gen durchaus unerheblich war , denn es gab we-
der Tote , noch mutzte die Polizei einschreiten , der
aber trotzdem festgehalten zu werden verdient ,
weil er für die Umgangsformen der heutigen
Menschen bezeichnend ist .

Folgendes geschah: Eine Dame läuft unacht -
sam in ein fahrendes Auto . Der Führer kann
geistesgegenwärtig den Wagen noch zum Stehen
bringen , ohne daß die Dame verletzt wird . Bis
zu diesem Augenblick wäre das nur ein verhin¬
derter Verkehrsunfall . Die eigentliche Dramatik
jetzt aber erst ein .

Die Dame , die eben glücklich um eine unlieb -
same Bekanntschaft mit einem Automobil gekom-
wen war , begibt sich eilends , ohne sich
umzusehen , in eine Stratzenbahn .
Einige mißbilligende Rufe von Passanten fchei -
nen den gerechten Zorn eines Mitfahrers
des Autoführers so sehr gesteigert zu haben , datz
er der Dame in die Stratzenbahn folgt und ihr
«ine Ohrfeige verabreicht , zu welcher Straf -
Verteilung er durchaus kein Recht hatte .

Ein Verteidiger der Dame meldet sich
sofort . Der Autofahrer fühlt sich aber in seinem
Recht und mit den Worten : „Was , wie können
Sie diese Dame in Schutz nehmen "

, geht er auf
den Verteidiger los . Wenn er aber die kräftige
Handschrift dieses Herrn vorausgesehen hätte ,
wäre er wahrscheinlich vorsichtiger gewesen , denn
nach dem kurzen Zusammenstoß war sein linkes
Auge derart mitgenommen , datz es vorzog , sich
hinter blaugeschwollenen Lidern zu verbergen ,
allerdings unter erheblicher Abgabe unsreiwilli -
ger Tränen .

Nun tritt der Führer des Wagens in
Aktion , er will seinen Kompagnon verteidigen .
Er hatte sich aber ebenfalls verrechnet . Ein wohl -
gezielter Kinnhaken bringt ihn zu Boden ,
aber nicht zum Verlust seiner Sprachgewandtheit .

„ Sei froh , datz ich ein anständiger Kerl bin ,
sonst lägst du jetzt tot am Boden "

, gröhlt er ,
nachdem er sich von dem Schlag erholt hat , hütet
sich aber , die geringsten Anstalten zu diesem „Tot -
schlag" zu treffen . Nach einigen weiteren Dis -
kussionen verschwinden die Gegner . Die Dame ,
das eigentliche Streitobjekt , war schon längst mit
der Stratzenbahn verschwunden .

Was will aber die ganze Geschichte besagen ?
Nichts mehr und nichts weniger , als die Rück -
kehr zum Faust recht . Ob diese Entwick-
lung einen Rückschritt oder Fortschritt
bedeutet , darüber mag sich jeder seinen Vers selbst
machen . Beka .

Folgenschwerer Zusammenstoß
Ein schwerer Verkehrsunfall hat sich am

Pfingstsonntag vormittag an der gefährlichen Ecke
der Sofien - und Westendstraße ereig -
net . Ein Kraftwagen stieß hier in schneller Fahrt
mit einem Kraftrad zusammen . Der 2Sjährige
Kraftfahrer Steinmann wurde von seinem
Rade geschleudert und eine kurze Strecke von dem
Kraftwagen geschleift . Er erlitt schwere Kopf-
Verletzungen , darunter einen Schädelbruch und
befindet sich in lebensgefährlichem Zustande .
Seine Mitfahrerin kam mit leichteren Berletzun -
gen davon . Die Schuldfrage ist noch nicht ge -
klärt , doch haben beide Fahrzeuge in ziemlich
schneller Geschwindigkeit die Straßen -
kurven genommen .

Ein Erlaß des Sustizministers
Der Justizminister Dr . Wacker hat durch einen

Erlatz die Vorstände der Gerichte und sonsti-
gen Justizbehörden angewiesen , bei allen
ihm unterstellten Beamten zu prüfen , in welchen
Fällen gemäß den Vorschriften des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums An -
latz .zum Vorgehen zwecks Entfer¬
nung aus dem Dienst gegeben ist . Die
Beamten müssen eine Erklärung über ihre un -
zweifelhaft arische Abstammung abgeben .
In erster Linie ist das Verhalten der B e -
amten in leitender Stellung zu prü -
sen . Bei den Beamten in mittlerer und unterer
Stellung soll großmütig verfahren werden . Es
wird betont , datz je gedrückter die wirtschaftliche
Lage eines Beamten , oder je jünger er gewesen
sei, er umso eher an ihn von außen herangetre -
tenen Einflüssen erlegen sei. Gerade von diesen
Beamten sei anzunehmen , daß sie jetzt der natio -
nalen Regierung umso treuer dienen werden .

G Tätigkeitsbericht der Sanitätskolonnen vom
Roten Kreuz Karlsruhe und Mühlburg im Mo -
nat Mai . Der Berichtsmonat stellte an alle ak-
tiven Mannschaften und Kolonnen - Helferinnen
beider Kolonnen höchste Anforderungen an frei -
williger Tätigkeit im Rettungsdienst . In An -
spruch genommen waren die Kolonnen am Tag
der nationalen Arbeit am 1 . Mai bei der Mor -
gen- und Abendfeier am Schloß und beim Um-

zug , am 6. und 7. Mai anläßlich des Hitler -
jugendtreffens , am 11. Mai bei der grotzen Luft -
schutzübung , am 14. bei der Fahnenüberführung
und der turnerischen Aufführung im Hochschul-
Stadion , am 21. am frühen Vormittag bei einer
grotzen Uebung im Gaswerk Durlach , am gleichen
Tage mittags beim Sommertagszug , und vom
27.—29 . Mai beim Grenadiertag . Hierzu kom-
men noch die gestellten Wachen im Strandbad
Rappenwört und aus der Messe. Bei all diesen
Veranstaltungen waren jeweils plötzlich Erkrankte
und Verletzte zu betreuen und abzutranspor -
tieren . Mit diesem kurzen Bericht dürfte erneut
die Notwendigkeit der Erhaltung und Förderung
der Sanitätskolounen vom Roten Kreuz erwiesen
MB ,

S»imli-wmme MiMiettaie
Gewaltiger Ausflüglerverkehr - 40 ««« Stadtgartenbefucher

Hochbetrieb auf der Messe - Glatte Abwicklung auf der Reichsbahn
Ein gütiges Geschick liegt in diesem Jahre

über den Feiertagen . Nach regenschweren Tagen
blaute zu Ostern ein strahlender Himmel über
dem Lande und auch zu P f i n g st e n trübte kein
Wölkchen den Horizont . Gleißende Sommersonne
flutete über die Auen und Wälder , eine milde
Brise fächelte Kühlung . So war es kein Wunder ,
daß nach den

herrlichen Festgottesdiensten
des ersten Feiertages , die durch unsere rührigen
Kirchenchöre eine weihevolle musikalische Ausge -
staltung erhielten , viele zehntausende der Stadt
den Rücken kehrten . Autzergewöhnliche Dimen -
sionen hatte der Ausflugsverkehr schon
am Sonntag früh angenommen . In Kolonnen
ratterten Krafträder und Autos zu den Toren
hinaus , die Staatsstraßen in die naheliegenden
Schwarzwaldtäler waren von fünf Uhr früh be-
ständig befahren von Wagen und Rädern aus
allen Richtungen der Windrose .

Im Karlsruher Hauptbahnhof

setzte der pfingstliche Großverkehr zu den ersten
Frühzügen ein . Sämtliche Fahrkartenschalter
waren geöffnet , so datz die Abfertigung verhält -
nismätzig rasch vonstatten ging . Einige tausend
Personen bestiegen die Morgenzüge in den
Schwarzwald . Sonderzüge rollten mehrfach durch
die Hallen . Alles wickelte sich fahrplanmäßig , rei -
bungslos ab . Es war gut , daß man in weiser
Voraussicht eines schön ?» Pfingstwetters aus -
reichende Vorsorge getroffen hatte . Die
Ausflügler fanden genügend Sitzplätze , es gab
kein Grund zur Beschwerde . Mittags war es in
der Bahnhofshalle merklich stiller . Aber P f i n g st-
montag abend ab 7 Uhr , als ein Zug nach
dem anderen einrollte und Scharen von Aus -
flüglern ausschüttete , da brandete der Verkehr
erneut über den Bahnhof .

Mehr als 50 000 Menschen mögen an beiden
Tagen die Bahnsteigsperren passiert haben .

In vorbildlicher Treue erledigten sich alle Be -
amten ihrer schweren Pflicht . Unter den Zügen
hatten die aus Maxau und Graben zurückkehren -
den eine besonders starke Besetzung aufzuweisen ,
da von dort die Badegäste am Rhein eintrafen ,
von hier die Besucher der Grabener Spargelschau .

Eine anerkennenswerte Leistung vollbrachte
auch die A l b t a l b a h n . Von Samstag bis
Pfingstmontag abend wurden gegen 10 000 Per¬
sonen befördert . Sonderzüge wurden nicht in
Dienst gestellt ; dafür zeigten die kurSmäßigen
Züge , die bis zu 13 Wagen mitführten , voll-

ständige Besetzung . Zwei Drittel der Passagiere
beendeten ihre Fahrt in Ettlingen , etwa 3—4000
Ausflügler stiegen in einer der oberen Albtal -

stationen oder in Herrenalb aus .

Von auswärts trafen in Karlsruhe zahl -
reiche Pfingstgöste , teils mit der Bahn , teils

mit Autobussen ein .

So bemerkte man einen vollbesetzten Autobus
aus Laussen am Neckar und einen solchen aus
Münchweiler in der Pfalz , deren Insassen einen
Rundgang durch Karlsruhe unternahmen . Zahl -

reiche Besucher nachbarlicher Gemeinden zogen eS

vor , dem Stadtgarten unmittelbar von der Bahn
aus eine Aufwartung zu machen , so datz die
südlichen Pforten weit mehr als sonst beschritten
wurden . Ueberhaupt schien der Stadtgarten diese
Pfingsten wieder im Mittelpunkt des
Interesses gestanden zu haben . DaS be-
weisen die hohen Frequenzziffern , die die letzt -
jährigen um einige tausend überschritten . ES
dürfte nicht zu hoch gegriffen sein , wenn man die

Gesamtbesucherzahl unseres StadtgartenS an
beiden Pfingsttagen — zahlende Personen
einschl. Abonnenten — mit 40 000 beziffert .

Am ersten Feiertag wurden rund 10 000 vormit¬
tags und 6000 nachmittags gezählt . Am Pfingst -
montag besuchten etwa 16 000 Personen am Vor -
mittag und 8—10 000 am Nachmittag und Abend
den Garten . Die volkstümlichen Weisen der
konzertierenden Kapellen wurden mit
herzlichem Beifall aufgenommen . Kein Stuhl -
Plätzchen fand sich vor dem Musikpavillon frei und
auch die Restaurationsplätze vor dem See waren
voll besetzt. Auch für Boot - und Paddel -
fahrten bestand reges Interesse . Etwa 5000
Bootfahrkarten wurden gelöst und vor jeder
Rundfahrt des Motorbootes standen die Teil -
nehmer Schlange an der Einsteigrampe . Hohe
Anerkennung zollten heimische wie fremde Be -
sucher den prangenden Gartenkünsten ,
dem sich soeben entfaltenden Rosarium und
auch den Reizen des Tierparks , wo die
Dressurvorführungen im Löwenkäfig eine befon -
dere Anziehungskraft ausübten , nicht zuletzt die
Fütterungen der Seelöwen und anderer Exoten .

Etwa 180 Teilnehmer fanden sich zu einer
Fahrt mit dem Karlsruher Motorboot „ Enderle
von Ketsch" nach Speyer ein . Es war dies die
erste diesjährige Speyerfahrt , die eine Wieder -
holung erheischt. Auch den zweistündigen Rhein -
fahrten mit dem Motorboot wurde über Psing -
sten lebhaft zugesprochen .

Ein erfreuliches Pfingstgeschenk wurde den
Messeleuten zuteil : einmal die Wettergunst ,
zum anderen die behördliche Genehmigung der
Offenhaltung der Messe am ersten Feiertag . Viele
tausende fanden ihre Kurzweil in der Budenstadt ,
wo untertags und bis zum späten Abend das
Drängen durch die einzelnen Reihen nimmer
enden wollte .

Die Kraftposten waren von Karlsruhe
aus vielfach ins Gebirge gefahren . Ein Wagen
mit Postbeamten zog zum Feldberg , ein anderer
mi : Kanufahrern bewegte sich nach Trier zu
einem Grenzlandtreffen .

Ein relativ gutes Ergebnis zeitigte die
Straßensammlung für die arme Kreatur .
Gerne gab ein jeder ein kleine ? Opfer für not -
leidende Tiere und empfing dafür ein bescheidenes
Vergißmeinnicht .

Freunde des A t h l e t i k s p i e l s trafen sich
in großer Zahl zu den Kraftsportmeisterschaften
in Daxlanden , andererseits lockten die einzelnen
Fußballwettkämpfe viele Zuschauer an .

Die Psingsttage verklangen heiter und schön.
Ein funkelnder Sternhimmel in der Montagnacht
bedeutete , datz diese Tage glanzvollen Vorsom -
merwetters noch nicht zu Ende sind.

Tagung
der badischen Zeichenlehrer

Die badischen Zeichenlehrer an höheren Schu -
len hielten dieser Tage im Künstlerhaus in

Karlsruhe eine Versammlung ab . Es wurde
folgende einstimmig gesatzte Entschließung zur
Kenntnis der Regierung gebracht : „Die badi -

fchen Zeichenlehrer an höheren Schulen begrüßen
freudig die Aufbauarbeit der Regierung der na -
tionalen Erhebung , insbesondere den durch Wort
und Tat bekundeten Willen zur Pflege deutscher
Kunst und Kunsterziehung . — Die badischen
Zeichenlehrer stehen einmütig hinter den Zielen
der Regierung und machen es sich zur Pflicht ,
Liebe zur deutschen Heimat und zum deutschen
Volke zu pflegen , echt deutsche Volkskunst und
deutsches Volksschaffen zu lebendigem Besitz der
Jugend zu machen .

"

Anlätzlich eines festlichen Aktes stellte der kom-
missarische Vertreter der badischen Zeichenlehrer
an höheren Schulen , H . W o l f f » Heidelberg , ein -
dringlich die Ziele des iunsterzieherifchen Unter -
richts im neuen Staate heraus . Oberster Grund -
satz sei „ Einwurzelung der Bildung in Heimat ,
Herkunft und Volk , gewachsene Bildung mit Wirk -
lichkeitsanschauung ".

Mit einem Sieg -Heil auf den Volkskanzler
Adolf Hitler und dem Absingen des Deutschland -
liedes fand die Feier ihren Abschluß . In dan -
kenswerter Weise hatte der Direktor der badischen
Kunsthalle und Landeskunstschule , Prof . H . A.
B ü h l e r , selbst eine lehrreiche Führung der
Zeichenlehrer durch die neugeordneten Säle der
Kunsthalle übernommen .

G Provokation durch Schwarz - Rot - Gold . Der
Einzelrichter verurteilte den aus der Schutzhaft
vorgeführten 37 Jahre alten Kaufmann Ri -
chard K . aus Karlsruhe , der Ende April in der
Kaiserstratze eine schwarz - rot - goldene
Fahne herausgehängt und dadurch die ösfent -
liche Ordnung gefährdet hatte , wegen groben

Unfugs zu einer Geldstrafe von 46 Mark , er -

satzweise neun Tage Haft .
( : ) Auf zur Sonderfahrt nach Stuttgart . Dieses

Jahr hält der Katholische Deutsche Frauenbund
Deutschlands seine Generalversammlung in Süd¬
deutschland ab ifttd zwar vom 29. Juni bis 2 . Juli
1933 in Stuttgart . Aus diesem Anlaß veran -
staltet der Katholische Deutsche Frauenbund .
Zweigverein Karlsruhe , am Donnerstag ,
2 9. Juni (Peter und Paul ) eine Tages -
Sonderfahrt nach Stuttgart . Abfahrt
in Karlsruhe K6 Uhr morgens am Hauptbahnhof
mit Sonderzug . Ankunft in Stuttgart 1Y\ Uhr ,
8 Uhr daselbst Pontifikalmesse Sr . Exz . d. H . H.
Bischof von Rottenburg mit Ansprache des H . H.
Umv . -Pros . Dr . Simon -Tübingen . 10.80 Uhr
Eröffnung der Generalversammlung , Begrüßung ,
Vortrag : „Die Frau als Trägerin des
Volkstums " . 17 Uhr 2 . Vortrag : „Die
Kräfte des Volkstums und ihre Prä -
gung durch das Christentum

" . 20 Uhr
Abendfeier „Deutsche Stunde "

. Rückfahrt abends
22.30 Uhr . Da der Fahrpreis für Hin - und Rück-
fahrt an demselben Tag nur 3.30 Mark beträgt ,
so kann die Sonderfahrt nur Wärmstens empfoh -
len werden , zumal sich auch die Familienangehö -
rigen unserer Mitglieder sowie die Mitglieder
anderer kath. Organisationen daran beteiligen
können . Karten sind vom 1 . bis 14 . Juni
auf dem Büro des Kath . Frauenbundes , Sofie » -

straße 33, täglich von 3—7 Uhr , sowie bei den
Bezirksvorsitzenden und bei unserem Vorstands -
Mitglied Dorer , Erbprinzenstraße 19 , erhältlich .

( :) Ausstellung „Butter , Brot und Käse ". Wir mSch-
ten nicht unterlallen , darauf hinzuweisen , daß am Don -
n e r » t a g, den 8. Juni , nachmittags 3 Uhr , gelegsnt -
lich einer LantesverbandStagung bad. HauSfraueiwer -
eine lange schlössen an den Reicksverband deutscher Hau «-
frauenvereinel eine Ausstellung stattfindet . Butter ,
Brot und Käse " und von sehr vielen Speisen , die man
au » weibem Käse (BibeleSläS ) herstellen lann . Der Vize¬
präsident der LandwirtschaftSIammer , Herr Schmitt , wird
einen Vortrag halten über das vorstehend « Thema und
Frau Gertrud Klingen üder KSfe in der Hauswirtschaft .
Eintritt frei ! Die ausgestellten Speisen werden verteilt
al » Kostproben ! Ei wird gebeten . Zeller und Löffel mit -
zubringe » !

Bereinigung
der Schulbüchereien

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Der Minister des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz hat die für die Bereinigung
der Lehrer , und Schulbüchereien erforder -
lichen Anordnungen getroffen . Der Minister
hat hierzu einige Ausführungen gemacht, die
von allgemeiner Bedeutung für die Reim -
gung aller anderen Büchereien sind. Er will
auch den Schein vermieden sehen, als ob das
nationale Deutschland nur in engstirniger
und kurzsichtiger Weise und Art der Bilder -
stürmer oder der Puritaner vorgehen wollte .
— In dem Erlaß wird ausgeführt , daß der
politische Kampf des neuen Deutschland noch
nicht abgeschlossen sei . Um den Gegner mit
geistigen Waffen bekämpfen zu können , müsse
man auch Kenntnis von seinem geistigen
Rüstzeug haben . Deswegen erscheine ihm
eine Vernichtung aller derjenigen Werke, die
mit dem Geist des neuen Deutschland im
Widerspruch standen , nicht angezeigt zu sein.
Für die Aussonderung der Bücher könnten
keine bindenden Vorschriften gemacht werden .
Es könne aber gesagt werden , daß im allge -
meinen Bücher auszusondern seien, die be -
wüßt zersetzend wirken sollten und so den auf
innere Gemeinschaft gerichteten Zielen des
nationalen und christlichen neuen Deutsch-
lands widerstrebten . Bei der Durchsicht der
Bücher werde vor allem auf die Literatur zu
achten sein , welche an die Novemberrevolu -
tion von 1918 und ihre Ideen propagan -
distisch anknüpften oder in geistigem Zusam¬
menhang mit diesen ständen . Auszumerzen
seien ferner Bücher , die mit dem gesunden ,
unverbildeten und somit natürlichen Volks -
empfinden des nationalen Deutschlands in
sittlich-religiöser oder künstlerischer Beziehung
in Widerspruch ständen . Es müsse aber der -
mieden werden , daß die Auswahl unter klein-
lichen und engstirnigen , einseitigen Gesichts-
punkten erfolge und daß so diesem vaterlän -
dischen Vorgehen nur geschadet werde . Der
künstlerische Text eines Buches müsse stets
auch berücksichtigt werden , ohne daß damit
gesagt sein solle, daß jedes Buch wegen seines
Äinstlerischen Wertes allein erhaltenswert sei.

Veremsanzeiger
Katholischer Männerverein der Oststadt
Wir machen unsere Mitglieder mit Angehört »

gen , sowie Freunde unserer Bewegung auf den
am kommenden Mittwoch , 7 . Jum , Abends 8X
Uhr in der Krone , Georg -Friedrich -Straße , statt -
findenden Lichtbildervortrag des Herrn Kauf -
manns Dold über : „3 2 Monate als
Kriegsgefangener in den Eis ' sei »
dern Sibiriens und den Bergwer -
ken der Ukraine " aufmerksam . Die Ge .
sangsal -teilung des Männer - und Jungmänner -
verein », ferner eine Abteilung der Jugendkapelle
St . Bernhard werden den Abend mitgestalten .

Sie hören heute
Dienstag , den 6. Juni : 6 Uhr : Gymnastik . —

7. 10 Uhr : Frühkonzert . — iv . zo Uhr : kieder . —
lo .qo Uhr : Deutschland . — 12 Uhr : Mittagskon -
zert . — 13. 30 Uhr : Alte Volkstänze . — 15.30 Uhr :
Blumenstunde . — \ 6 Uhr : Frauenstunde . — 16.30
Uhr : Nachmittazskonzert . — 18 Uhr : Deutschlands
Turnerjugend in Stuttgart . — 18 .25 Uhr ? vom
Schreiben und lesen in Schule und Leben. —
IS Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Anekdoten.
— 20. 10 Uhr : Der heiter« Hermann kons . — 20.45
Uhr : Mit Schwung und Schmiß . — 2 \ .no Uhr :
Deutschland in Afghanistan . — 22.30 Uhr : Stund «
des Theaters . — 23 . Uhr : Nachtmusik.

Tages-Anzeiger
für Dienstag , den k. Juni 1933

Staatstheater 20—22,30 Uhr : Hasenklein kann
nichts dafür

Badische Lichtspiele 17 und 20,30 Uhr : Die elf
Schill ' schen Offiziere .

Gloria . Palast : Teilnehmer antwortet nicht
Palast - Lichtspiele : We m die Liebe Mode macht
Residenz - Lichtspiele : Die Himmelsflotte
Kath . Männerverein St Stephan 20H Uhr im

Schremppsaal IU Vortrag über „ Parsisal "
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Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
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Afrikanische Morgenssnne überschüttet die
Landschaft mit heißem Licht, das Gebirge
und den schmalen Pfad , auf dem ein einzel¬
ner Mann langsam bergab reitet . Er trägt
ein buntes . Hemd , Lederhosen und eine
Flinte über der Schulter . Der breite Stroh -
Hut beschattet ein mageres , braunes Gesicht
mit hellen , scharfen Augen . Die schlank ge¬
baute Stute schreitet leicht und federnd aus ,
sie hat keine allzu schwere Bürde zu tragen ,
denn der Reiter ist nur mittelgroß ; ein
Mann von geschmeidigem Knochenbau und
mit elastischen Sehnen , eins mit seinem
Pferd . Der Weg führt nach Norden . Die
blau strahlende Tafelbai , Kapstadts flaches ,
weiches Häusermeer liegt hinter ihm . Er rei -
tet ins Innere , auf Urlaub sozusagen , zur
Jagd , jedenfalls fern von Kapstadt , vom
Dienst und von Jerry Seddon , dem Amt -
mann , seinem Vorgesetzten . Fort von der
Zivilisation und allen Anforderungen
schlechthin . Das war von jeher typisch für
den jetzt fünfunddreißjährigen Stephan
Kraß , den nach dem Kriege sein Weg von
Deutschland nach Afrika geführt hatte , daß
er gelegentlich heftig und unbedingt von
allem fort muß . Uebrigens weiß das Jerry
Seddon , der Amtmann , und er läßt die
Eigentümlichkeiten seines polizeiamtlichen
Mitarbeiters gelten , nachdem er dessen Fä -
higkeiten im Laufe der -Jahre erkannt hat .

Die Sonne brütet , über der Ebene unten
liegt ein flimmernder Staubschleier . Kraß
gedenkt die Landstraße zu überqueren , die sich
als breites , weißes Band zwischen Busch und
Weideland hinzieht . Tastend klappern die
Pferdehufe bergab . Des Tieres schmaler,
brauner Hals ist vorgestreckt, mitunter
schnaubt es leise, der Sattel quietscht,^ und
der Schweif peitscht, die einzigen Geräusche
in der unheimlichen Stille . Als Kraß die
Chaussee erreicht , entdeckt er in der Ferne
eine Staubwolke , die sich rasch heranwälzt .
Kraß hält an , um den Wagen vorbeizulassen .
Der verlangsamt jedoch im Näherkommen
seine Fahrt und steht gerade vor ihm still .
Kraß ist überrascht , und es ist ihm im Augen -
blick nichts unerwünschter , als dieses Zusam -
mentresfen ! Der große , staubverkrustete Wa -
gen gehört John Blackwell aus Kapstadt , die
Dame am Steuer kennt Kraß seit Jahren
und , wie er glaubt , sehr genau . Er hat auf
seinem Weg bergab immersort an diese Frau
gedacht, dabei aber keineswegs gewünscht ,
ihr nochmals zu begegnen . Er lüftet den Hut
und reitet heran . Anna Wehrland streift sein
reserviertes Gesicht mit einem kurzen Blick.
„Der einsame Reiter konnten nur Sie sein .
Sind Sie dienstlich unterwegs , Herr Kraß ?"

„Nein . Ich habe Urlaub .
"

„So ? Auf wie lange denn ? Und den
wollen Sie mal wieder in den Bergen der -
leben ?"

„Vielleicht ja . Wie lange , weiß ich noch
nicht."

Anna schweigt einen Augenblick . Warum
hat sie überhaupt angehalten ? Um dieses be -
langlose Gespräch mit Stephan Kraß zu füh -
ren ? Aus dem Impuls , sich anzuvertrauen ,
Rat und Hilfe zu suchen , wo sie vielleicht
allein zu finden war ? Aber im entscheiden-
den Augenblick erscheint es ihr als völlig un -
möglich. „Also auf Abruf ? Das war ja meist
so, daß gerade in Ihrem Urlaub sich die merk-
würdigsten Dinge ereigneten , wenn Sie nicht
zufällig selbst darauf stießen .

"

„Gott behüte . Ich will von nichts wissen.
Ich reite ganz zwecklos in die Gegend und
will vielleicht ein bißchen jagen da drüben " ,
erklärt er mit einer Kinnbewegung nach den
jenseitigen Bergkupp »n , deren Zacken scharf
in den flimmernden Himmel stoßen .
„Springböcke schießen.

"

„Ich weiß . Sie haben eine Blockhütte da
oben. Sie haben mir früher davon erzählt .
Also dann Waidmannsheil , Herr Kraß .

" Ein
Atemzug , der wie ein unbewußter Seufzer
klingt . Annas Fuß tastet nach dem Anlasser .

„Und Sie ? Ueberlandsahrt ?" fragt er un -
vermittelt mit einem Blick auf die verstaubte
Karosserie .

Nach kurzem Zögern antwortete sie : „Ich
fahre auch nur spazieren . Aber ich will Sie
nicht länger aufhalten . Auf Wiedersehen ,
Herr Kraß ."

Der Motor brummt , Kraß nimmt die Zü -
gel kürzer und richtet sich etwas im Sattel
auf , um eine leichte Verbeugung zu machen.
„Ich bin Ihnen noch einen Dank schuldig,
gnädiges Fräulein . Für die Verlobungs -
anzeige , die Sie mir liebenswürdigerweise
zugehen ließen . Meine besten Glückwünsche !"

Das Motorgeräusch wird etwas ungleich ,
und Anna beugt sich vor , um festzustellen , ob
ihr Fuß den Hebel verfehlt hat . „Vielen
Dank . Ja — es war wohl nur eine Bestäti¬
gung . Es konnte eigentlich niemanden über -
raschen."

„Kaum .
"

„ Ich meine , man hat die offizielle Ver -
lobung von Irwin Blackwell und mir vor¬

ausgesehen und erwartet . Es paßt wohl
alles ganz gut — und ich denke, man findet ,
ich mache eine ^glänzende Partie .

"

„Zweifellos , und das ist natürlich wesent¬
lich zumal wenn sonst alles paßt . Ich ver -
stehe das sehr wohl .

"

Gewiß , auch sie versteht . Ein bitteres Lä -
cheln zuckt über ihr fchmales , gebräuntes Ge -
ficht und erlischt. Ein Schmerz bleibt zurück,
der in den Mundwinkeln zittert . „Irwin ist
ein guter Mensch"

, sagte sie abschließend und
legt die Hand ans Steuer .

„Sicher "
, sagt Kraß . Mich hält sie dagegen

für roh , denkt er dabei , und das bin ich auch.
Wie komme ich dazu , von dieser Frau zu er-
warten , daß sie anders ist als andere ? Sie
macht tatsächlich eine glänzende Partie , und
Irwin Blackwell junior ist obendrein tatsäch-
lich kein unsympathischer Mensch. Kraß
nimmt sein Pferd etwas zur Seite der Wa -
gen fährt an . „Leben Sie wohl , und alles
Gute .

"

„Danke "
, antwortet Anna und neigt den

Kopf . „Gleichfalls .
" —

Kraß reitet den Abhang jenseits der
Straße hinauf , ohne sich noch einmal umzu -
sehen . Er hört den Wagen fortbrausen und
den Ton in der Ferne verschwimmen . Was
bleibt , ist ein stummes , umfassendes Nie
mehr und Nie wieder , drückende Hitze und
lastende Stille . Allmählich wird der Weg
steiler . Spärliche Vorläufer des Busches
geben trockenen, erquickungslosen Schatten .
AlleS trägt mit dazu bei, daß es unmöglich
scheint, die blöde Beklemmung abzuschütteln ,
die wie ein Alp auf der Seele liegt . Es ist
wirklich mehr als lächerlich, wenn man sich
doch sagen muß , daß niemals da war , was
das Herz dumm und eigensinnig als verloren
betrauert . Unsinn . Und Seelengröße bei
einer Frau zu suchen , innere Unabhängigkeit
von äußeren Lebensumständen , Wertung der
Persönlichkeit , Verständnis . Kameradschaft ,
Treue ? Kindische TsrHeit des männlichen
Idealismus ! Man muß die Frauen nehmen ,
wie sie sind , ohne Anforderungen persönlicher
Art gegenüber einem Roadster - Tourenwagen ,
einer Villa mit livrierter Bedienung , Aus -

blick auf die Tafelbai und Diamantenfelder
im Hintergrund . In seinem zersetzenden Ge-
dankengang bis hierher gediehen , hat Kreß
die Höhe eines vorgelagerten Plateaus er-
reicht . Er hält an und sieht sich um . Ein
langgestreckter Talgrund zur Linken , durch
den sich ein halb ausgetrockneter Flußlauf
mühsam und träge hindurchschlängelt , jen -
seits schroffe Felswände , aus deren verwit -
tertem Geklüft eine kaum sichtbare Rauch -
säule kerzengerade in die unbewegte Lust
steigt . Fern verläuft die Chaussee , kreuzt die
Eisenbahnlinie , die von hohen Stachelzäunen
durch ausgedehntes Weideland führt . Das ist
die Strecke des Daily Saloon -Train von
Beausort nach Kapstadt .

Mit leichtem Schenkeldruck bringt Kraß
sein Pferd in Trab , den flachen Abhang dies -
seits des Tales hinunter . Ohne bestimmte
Absicht hält er aus die Rauchsäule zu. Seine
Jagdhütte liegt auch in der ungefähren Rich-
tung , das kleine Blockhaus , von dem Anna
Wehrland sprach. Er hatte ihr oft davon er-
zählt , früher , auf der Wehrlandsarm . Von
seinem Leben und Treiben überhaupt , und
auch von seiner Vergangenheit , die außer ihr
kaum jemand genauer kannte . Jeremias
Seddon ausgenommen . Alles das zu erzäh -
len , war früher möglich und sogar selbstver-
ständlich gewesen . Damals gab es keine Ver -
haltenheiten und ausweichenden Antworten ,
wie Spazierfahrten — mit staubverkrustetem
Wagen im Achtzig-Kilometer -Tempo bei
vierzig Grad Hitze auf der meilenweiten ,
öden Landstraße ! Und ähnliche Merkmale in -
nerer Entfremdung , für die man keinen ver -
nünftigen Grund wußte , es wäre denn die
Uebersiedlung in das Haus des John Black -
Wells, die sich während seiner dienstlichen Ab-
Wesenheit unter merkwürdigen Umstände
vollzogen hatte . Verdammt noch mal , dieser
ewige Gedankenkreisel ! Schluß damit !

Bei dem ungewohnten Ansatz der Sporen
legte die Stute , deren ausgefallener Name
„Blandine " für die Leute von Kapstadt nie
ein richtiger Begriff gewesen ist , die Ohren
zurück und jetzt fegt sie in gestrecktem Galopp
zur Talsohle hinunter , watet durch den lauen ,
trägen Bach und klimmt jenseits sicher und

gewandt wie «ine Gemse den Felshang hin -
auf . Kraß reitet in eine Felsschlucht hinein
und nimmt Richtung Rauchsäule . Seine Auf -
merksamkeit ist jetzt ganz nach außen konzen-
triert , ohne daß er es merkt , ist der Jagd -
instinkt des Polizeibeamten , der Spürsinn
des Abenteurers aus Passion in ihm rege .
Er hält sein Pserd vorsichtig auf der losen
Sanhjpur , die durch kahles Geröll aufwärts
führt , um das Geräusch der klappernden Hufe
zu vermeiden , bis sich ihm der freie Ueberblick
auf einen flachen Bergkessel am Rande des
jenseitigen Buschrandes bietet . Hier hält er
an .

Eine eisengraue Bretterhütte lehnt an der
rötlich glühenden Felswand . Sie hat zer -
sprungene Fugen und ein schiefes Dach . Kraß
erinnert sich nicht , sie je gesehen zu haben .
Möglich auch daß er noch niemals hier war .
Und da ist auch das Feuer , von dem die
dünne Rauchfahne lotrecht in den grellen
Himmelsausschnitt aufzwirbelt . Davor sitzt
ein Mann , dessen Rücken ihm zugekehrt ist,
breitschultrig und dennoch mager . Sein
grauer Haarschopf ist nach vorn gebeugt , wo
er mit gelassenen Bewegungen am Feuer
hantiert . Kraß gleitet aus dem Sattel ,
nimmt Blandines Zügel über den Arm und
geht auf das Feuer zu . Der Mann , der eben
ein Trinkgefäß an den Mund setzen will ,
läßt es wieder sinken und wendet den Kopf .
Sein Gesicht ist braunrot und zerklüftet wie
die Felswände um ihn her . Eine breite
Narbe zieht sich senkrecht über das linke
Auge . Wenn nicht sonst, so hätte Kraß ihn
daran erkannt . Es ist noch nicht ein ganzes
Jahr her , daß man die ganze Umgebung von
Paar ! nach diesem Menschen durchgekämmt
hat : damals sah er allerdings noch nicht ganz
so verwittert aus wie jetzt. Die dichten
Brauen über der scharfgebogenen Nase schie-
ben sich zusammen und beschatten ein Paar
spähend zusammengekniffene Augen . Im
übrigen rührt der Mann vor dem Feuer sich
nicht und sagt auch nichts , behält aber Kratz
unverwandt im Auge , als der seiner Stute
gemächlich den Zaum abnimmt und sie wie
einen Hund frei laufen lätzt.

Kratz kommt zum Feuer und setzt sich dem
verwilderten Alten gegenüber . Schweigend
füllt der Alte einen Blechbecher mit damp -
fendem Tee aus einem verrutzten Kessel ,
schweigend reicht er Kratz den Becher hin -
über . Kraß ist den eigentümlich getragenen
Bewegungen der großen , braunen Hände
aufmerksam gefolgt . Sie sind eigentlich :
rissig , schwielig, ausgearbeitet , mit abgestoße -
nen Nägeln und besitzen doch eine feine und
beseelte Schönheit , sind schlank und wohl-
geformt . (Fortsetzung folgt .)

Der Tay der Wildpferöe
Die Wildpferde , die von der herzoglich

v . Croyschen Verwaltung im Merfelder Bruch
in freier Bahn gehalten werden , kommen alle
Jahre einmal , in der wunderschönen Maien -
zeit , mit den Menschen in nahe Fühlung . Für
die wilden Pferde ist es ein Tag der Auf -
regung und der Unruhe . Da strömen ein
paar tausend Menschen herbei mit Kraft -
wagen , mit Fahrrädern und zu Fuß . Im
Bruch mit seinen Wäldern , Heiden und Wie -
senstücken kann man das Jahr über die Men -
schen zählen , die hier erscheinen : Sonntags
vielleicht ein einsamer Spaziergänger , hier
und da ein Bauer , der seiner Arbeit nachgeht ,
oder ein Förster .

In einzelnen Trupps weiden die Tiere
ruhig irnd beschaulich, immer ohne Fach und
Dach. Nur wenn tiefer Schnee das Bruch
ringsum deckt, kommen sie zu den einsamen
Stallgebäuden , wo dann für sie „der Tisch
gedeckt " ist. Der winterliche Hmiger läßt auch
diese Wildlinge die Furcht vor dem Menschen
überwinden . Im Mai aber haben einige
Treiber damit zu tun , die Herde an diesem
Plgtz zusammenzubringen . Sie landen dann
— so war es am vergangenen Samstag wie-
der der Fall — innerhalb der großen Arena ,
um die sich ein Ring hochliegender Sitzreihen
zieht . Die Sitzreihen waren wieder ganz be-
setzt mit Menschen, rosseliebenden Westfalen ,
die hier das Wappentier ihrer Heimat in der
ursprünglichen Art treffen . Um 3 Uhr be-
ginnt eine Reichswehrkapelle aus Münster
ihre Märsche über das Bruch zu senden . Der
Reiterverein von Dülmen , wo der Herzog
v . Croy residiert , unterhält die Gäste mit
reiterlichen Schaustücken . Kaum ein anderer
Reiterverein findet jemals ein solch großes
und sachverständiges Publikum .

Nachdem die Gäste so über eine Stunde
lang hingehalten oder vorbereitet worden
sind auf die Dinge , die da kommen sollen,
werden die Wildpferde , die inzwischen immer
näher heranrückten , in die Schaubahn getrie -
ben . Sie drücken sich dort zunächst scheu
herum . Endlich kommt lebhafte Bewegung
in ihre Reihen . Sie beginnen zu fliehen und
kommen auf der Flucht im Kreise immer
wieder an dieselbe Stelle . Da sind die klei -
nen Füllen , die sich mühsam neben der Mut -
ter zu halten suchen und das zunächst ver-
gebliche Rennen um die Freiheit wie ver -
zweifelt mitmachen . Stämmige Burschen
und Männer des Landes suchen aus der
fliehenden und sich immer drehenden Herde -
die einjährigen Hengste herauszusangen . Die

Wildlinge sind schließlich allein im Kreise ,
die Mutterstuten und ihre Jugend sind zur
Seite gelassen worden . Die Jagd der bäuer -
lichen Beine und Fäuste auf die Hengste ist
gar lustig mit anzusehen und bietet viel
Stoff zum Lachen. Die jungen Hengste zei-
gen sich im Kampf um ihre Freiheit nicht
nur äußerst gewandt , sondern mitunter er -
finderisch und entwischen dem Wildfänger ,
der sie niederzuzwingen sucht , oft in über -
raschender Art . Aber einer nach dem andern
von den starken und gesunden Hengsten mutz
daran glauben , wird zu Boden gerungen und
muß sich nach wildem Sträuben und Umsich -
schlagen gefallen lassen , daß ihm das Zeichen
der Gefangenschaft und der künftigen Zäh -
mung , die weiße Halftere , umgelegt wird .
Die gefangenen Hengste werden dann . ver-
steigert . Diesmal waren es etwa 20 Stück ,
die im einzelnen Verkaufspreise von IM bis
180 Mark einbrachten .

Die verhältnismäßig kleinen , struppigen
Wildpferde sind sehr beliebt und erweisen
sich , wenn sie einmal ihre Wildheit abgelegt
haben , als leistungsfähige und intelligente
Gebrauchspferde . Freilich , das auf der Wild -
bahn angeborene Temperament bricht trotz
aller Zähmung gelegentlich wieder durch. Um
die Inzucht zu vermeiden , wird das Blut des
wilden Gestütes durch das Einbringen art -
ähnlicher englischer Hengste aufgefrischt und
die eigenen männlichen Jährlinge werden
ausgesondert . Die ganze Wildherde mag aus
etwa 200 Köpfen bestehen.

Jetzt kann sie sich wieder ein Jahr lang
ihrem ungezwungenen Leben unter freiem
Himmel und auf freier Bahn , der einzigen
Pferdewildbahn in Deutschland , hingeben .
Wer sie einmal als stiller Naturfreund fern
von der Aufregung des Fangtages in ihrer
Sonderart betrachten will , kann die Gelegen -
heit dazu nach einem dreiviertelstündigen
Marsch von der kleinen Eisenbahnhaltestelle
Maria - Veen aus finden .

Zinswucherer gekennzeichnet
durch die Stadt geführt

tu Moers , 4. Juni . Der Kreisleitung der
NSDAP , waren verschiedene Fälle von
Preis - und Zinswucher gemeldet worden .
Da auf Veranlassung der Reichsregierung
derartige Wucherer mit äußerster Strenge
vorgegangen werden muß , hat die Kreis -
leitung auch durchgegriffen und jetzt einen

besonders krassen Fall von Wucher bestraft .
Ein Händler und Makler aus Moers hatte
verschiedentlich Leute , die sich in Dresden in
wirtschaftlichen Schwierigkeiten befanden ,
Geld zu Wucherzinsen geliehen . In einem
Fall wurde festgestellt , daß er für einen
Dreimonatkredit von 100 Mark Zinsen in
Höhe von 20 Mark , das sind nicht weniger
als 80 v . H . , nahm . Viele ähnliche Fälle
werden zurzeit noch nachgeprüft . Dieser Wu -
cherer wurde am Freitag mittag als abschrek-
kendes Beispiel von vier SS . -Leuten durch
Moers geführt . Dabei mußte er ein Schild
mit der Aufschrift tragen : „Ich bin ein Wu-
cherer , ich bin ein Blutsauger .

" Naturgemäß
erregte dieser Aufzug größte Aufmerksam -
keit. Es bildeten sich überall große Men -
schenansammlungen .

Lebend im Backofen verbrannt
Ein Opfer des Aberglaubens

Madrid . 5. Juni .
In einem kleinen Ort in der Nähe von

B u r g o s (Spanien ) wurde der Stadtarzt
in das Haus eines gewissen B a s i l i o Du -
q u e gebeten , um den kurz vorher eingetre -
tenen Tod des Besitzers zu bescheinigen . Bei
der Untersuchung stülte der Arzt an verschie -
denen Teilen des Körpers schwere Brand -
wunden fest, weshalb er sich weigerte , die
Bescheinigung auszustellen . Gleichzeitig
brachte er den Vorfall den Behörden zur
Kenntnis .

Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß
Basilio an nervösen Lähmungserscheinungen
litt , die ihn seit drei Jahren zu jeder Arbeit
unfähig machten . Seine Mutter hatte sich
schließlich dazu entschlossen, einen „Wunder -
arzt " aus dem benachbarten Ort kommen zu
lassen , der anordnete , daß der Kranke in
einen Backofen zu schieben sei , da¬
mit er dort entsprechend schwitze , was , wie
der „Wunderarzt " versicherte , ihn bestimmt
heilen würde .

Die Familie des Patienten glaubte das
und bettete den Siechen auf einen Strohsack
in dem Backofen eines nahen Verwandten .
Dort ließen sie ihn über eine halbe Stunde .
Als sie ihn schließlich wieder herauszogen ,
bemerkten sie die Brandwunden , die am fol-
genden Tag unter fürchterlichen Qualen
den Tod des Patienten herbei -
führten . Der „Wunderdoktor " ist aus
der Gegend spurlos verschwunden .



Der Sport an Ofingsten
Peivatfpiele

Eine große Reihe von guten Privatspielen im
ganzen Reich wären erwähnenswert , von denen
Vir die wichtigsten hier ansühren wollen . Recht
erfolgreich schnitten unsere beiden Karlsruher
Bereine , KFV . und Phönix , auf ihren Rei -
sen ad .
SSV . Barmen — Phönix Karlsruhe 2 : 4.
VfB. Friedrichshafen — KFV . 1 : 4.
»C. Singen — KFV . 2 :5.
Alemannia Aachen — 1 . FC . Nürnberg 4 :5.
Schalke 04 — 1 . FC . Nürnberg 4 : 1 .
Hertha BSC . Berlin — 1860 München 3 : 3.
Arminia Hannover — 1860 München 5 : 4.
Dresdener SC . — Bayern München 0 :0.
FC . Kreuzlingen — SpVg . Fürth 1 : 3.
BfR. Mannheim — Phönix Ludwigshafen 6 : 0.
SpV . Waldhof — Wormatia Worms 7 :3.
SV . Mainz 05 — Mainz - Kastel 3 : 0.
Alemannia - Olympia Worms — VfL . Neckarau 1 : 1
SpV . Wiesbaden — Sportfreunde Essen 1 : 1.
BSC . Chemnitz — Union Niederrad 2 : 1 .
FC . Lustenau — WAC . Wien 1 : 4.
Union Böckingen — VfR . Heilbronn 3 :0.
SC . Stuttgart — 08 Mannheim 4 : 1 .
SC . Stuttgart — 08 Mannheim 4 :6.
Turu Düsseldorf — Schwarzweiß Essen 4 :3.
SpVg . Trossingen — SC . Freiburg 6 : 3.
FC . Villingen — SC . Freiburg 4 : 2.
Zuffenhausen — Birkenfeld 3 : 2.
Kickers Offenbach — Germania Bieber 4 : 1 .
Neu - Isenburg — Sportfreunde Frankfurt 3 : 0.
Koblenz 1900 — CfR . Köln 2 : 2.
Germania Brötzingen — Mundenheim 4 : 1 .
Germania Brötzingen — SpV . Höntrop 2 : 2.
Germania Durlach — Eppelheim 5 : 4 .
Sportfreunde Stuttgart — Sportfr . Eßlingen 3 : 2.
SpVg . Baden — Mörsch 7 : 3 .
Eintracht und FSpV . Frankfurt komb. — Ujpest

Budapest 7 : 3.

Ausland
Wien

Rapid Wien — Glasgow Rangers 4 :Z.
Die Schotten wurden von Rapid Wien

im Rückspiel geschlagen , nachdem Rapid in Glas -
gow 3 : 3 gespielt hatte .

Vienna Wien österreichischer Fußballmeister
Durch einen Sieg von 3 : 1 über Hakoah wurde

Vienna Wien endgültig österreichischer Mei -
ster und zwar nach 22 absolvierten Spielen , von
denen 16 gewonnen wurden . Tore : 52 : 26.

Länderspiele
Belgien B . — Holland B . 0 :2.
Frankreich B . — Luxemburg 4 :1.

Ilm den Aufstieg
zur Bezirksliga

Gruppe Baden
Sportfreunde Dorchheim — Daxlanden 3 :7.
Villingen 08 — Rheinselden 2 :2.

D i e Tabelle .
Spiele gew . verl .

Rheinselden
Daxland« n
Billingen
Konstanz
Forchheim
Kehl
Freiburg

S
10
10
9

11
7
8

une .
0
3
4
4
7
3
4

Tore
20 : 8
23: 13
22 : 24
18 : 16
15: 28
13: 21
16: 17

Nachdem RHeinfelden das schwere Spiel
gegen den FC . V i l l i n g e n 08 wiederum u n -
geschlagen beendete , wenn auch diesmal nur
mit Glück, ist an dem endgültigen Auf -
stieg des jetzigen, überlegenen Tabellenführers
wohl nicht mehr zu zweifeln . Ganz ungeklärt ist
dagegen nach wie vor die Frage nach dem
Zweiten . Da ^ landen sicherte sich vorderhand
auch weiter die Anwartschaft durch einen sen-
fationellen Sieg über Forchheim , wobei der
Punttoerlust der Billinger sehr gelegen kam. Be -
reits nächsten Sonntag kann eine gewiss« Vor -
entscheidung fallen in der Begegnung D a x l a n -
den gegen Konstanz ; gelingt Daxlanden der
Sieg, dann stehen die Chancen sehr günstig , denn
Millingen hat seine beiden letzten Spiele auswärts
zu bestreiten. Allerdings darf Kehl nicht über-
skhen werden , das relativ noch einen Punkt besser
steht und wohl noch in Frag « kommen könnte .

fRtiitft um Schotten
mit dem 3. Meisterschaftslauf

Motorsport - Großkampftag bei Prachtwetter und vor 60 000 Zuschauern . — Rüttchen -
Erkelcnz auf NsU . und Bauhofer - München auf DKW . fahren neue Rekorde . — Durch

Sturz Mrllmanns ein Zuschauer tödlich verletzt.
Zum 9. Male trug die Landesgruppe Hessen-

Nassau des DMV . am Pfingstmontag durch den
Vogelsberger Auto - und Motorradclub auf der
17,5 Kilometer langen Gebirgsrundstrecke bei
Schotten in Oberhessen sein klassisches Motorrad -
rennen aus . Prachtvolles Hochsommerwetter und
erstklassige Besetzung aller '

Konkurrenzen , nament -
lich des 3. Meisterschaftslaufs , hatten 60 —70 000
Zuschauer aus Frankfurt , Wiesbaden , Gießen
und der weiteren Umgebung angelockt , die span -
nende Kämpse zu sehen bekamen .

_ Punkt 10 Uhr morgens erfolgte der Start zur
ersten Konkurrenz , dem Beiwagenrennen über
3 Runden = 52,8 Kilometer .

Nach Abfahren der Strecke durch eine 100 Mann
starke Abteilung der Darmstädter NSKK wurde
gegen 1 Uhr in Anwesenheit des hessischen Mini -
sterpräsidenten Werner - Darmstadt , der in
einer Ansprache größtes Interesse und weitere
Förderung für das Schotten - Rennen bekundete ,
als Hauptkonkurrenz der 3 . Mei -
st e r s ch a f t s l a u f gestartet , zu dem in den
vier Klassen insgesamt 51 Bewerber antraten , die
über die ganze 12 -Runden - Distanz (211 Km .) er -
bittert um Sieg und Platz kämpften . In der
1 -Literklasse legte sich R ü t t ch e n - Erkelenz auf
contibereifter N -sU . sofort an die Spitze und be-
hielt diese Position bis ins Ziel : er bewältigte
das Rennen in 2 .04,7 Stunden , erreichte also
einen Durchschnitt von 102,96 Km . pro Stunde
und schuf damit Tagesbestzeit und neuen Strek -
kenrekord . Um den 2 . und 3. Platz kämpften er¬

bitter , : F l e i s ch m a n n - Nürnberg auf NSU .
und Kratz - Oberohmen auf BMW . mit dem
Ergebnis , daß Kratz in letzter Minute noch
Zweiter wurde . Die überwiegend mit Auslands -
Maschinen besetzte Halbliterklasse führte ebenfalls
von Anfang bis Ende Altmeister Bauhofer -
München auf seiner contibereiften DKW . an , mit
2 .05,18 Stunden — 101 , 26 Km . pro Stunde fuhr
er ein ganz großes Rennen und die zweitbeste
Zeit des Tages . L e y - Nürnberg auf Norton und
sein Markengefährte Teich - Kölzin , sowie
M e i tz l e r - Saarbrücken auf NSU . belegten die
nächsten Plätze , nachdem es außergewöhnlich viel
Ausfälle gegeben hatte . Leider ereignete sich in
der Klasse auch der einzige schwere Unfall , indem
M e l l m a n n - Lendringsen durch Reifendefekt
zu Sturz kam und dabei einen Zuschauer
tödlich und mehrere schwer verletzte .
In der 350er - Klasse wurde nach vielfachem Posi -
tionswechsel R i ch n o w - Berlin auf contibereif -
ter Rudge mit 99,48 Km . pro Stunde Sieger vor
Frentzen -Bonn auf Rudge und Schanz - Heders -
leben auf Jmperia . Die Viertelliterklasse schließ-
lich entschied Schön - Frankfurt auf contibereif -
ter Bücker mit 92,76 Km . pro Stunde für sich,
während Geiß - Mühlacker auf DKW . und De -
mandt -Deuz auf DKW . die weiteren Positionen
einnahmen . Die Ergebnisse aller Rennen zeigen ,
daß fast ausnahmslos deutsche Maschinen
— trotz enormer Auslandskonkurrenz — auf den
Siegesplätzen landeten und alle Sieger Continen -
tal - Reifen sowie Standard - Betriebsstosse und
Racer -Oel benützten .

Keine Karten mehr zu
Fortuna — Schalke

vor den Vorverkaufsstellen zum «Endspiel um
die deutsche Fußballmeisterschaft zwischen Fortuna
Düsseldorf und Schalke 04 am n . Juni im Kölner
Stadion , die in allen rheinisch- westfälischen Städten
errichtet waren , stauten sich in den letzten Tagen
die Fußballfreunde . Sie standen gerne einige Stun -
den Schlange , um ja « ine der begehrten Karten in
ihren Besitz bringen zu können . Das Interesse an
diesem rein westdeutschen DFB . -Lndspiel kann nicht
besser dokumentiert werden als durch die Tatsache ,
daß bereits alle 5 3 000 Karten verkaust
sind . In den größeren Städten sind jedenfalls
keine Karten mehr zu haben , höchstens noch in eini -
gen kleineren Drten . Obwohl das Ulüngersdorfer
Stadion 60 000 Menschen fast, hat der DFB . nur
53 000 Karten ausgegeben , um allen Zuschauern
gute Sicht zu gewährleisten . An den Tageskassen
sind auf keinen Fall mehr Eintrittskarten zu haben,
es hat daher keinen Zweck , ohne Karte zum «Endspiel
nach Köln zu fahren .

Das Traber Derby in Rühleben
Favorit Tisra gewinnt das Traberderby vor

Semper fidells
In Ruhrleben gelangte am Sonntag zum

39 . Male das Deutsche Trober -Derby zum Aus -
trag . Mit Tifra unter dem jüngsten deutschen
Trabertra !n«r I . Frömming siegte der Favorit vor
Semper fidelis und Anamut , die die einzig« Stute
in dem Elferfeld war .

Weltrekordmann Schwarz - Göppingen nach Paris
eingeladen .

Der Göppinger Weltrekordschwimmer Paul
Schwarz , SVG . 04, erhielt von Paris eine er -
neute Einladung auf den 9 . Juli d . I . anläßlich
des Länderkampfes Frankreich -Deutschland in
Paris , um . gegen die beste französische Klasse
über 200 Meter Brust an Start zu gehen .
Schwarz wird der Einladung Folge leisten .

Mo
s-hen . . . . W >
am 9 Juli auf der Avus in Berlin zum Austrag
gelangt , sind schon jetzt, kurze Zeit noch Erscheinen
der Ausschreibung , eine ganze Anzahl Nennungen
eingegangen .

wenigsten Strafpunkte erhalten hat . Bei meh -
reren strafpunktfreien bzw . strastpunktgleichen
Fahrern innerhalb einer Klasse entscheidet die
Fahrzeugstärke für die Plazierung . Auf je 5
bis zum Zielschluß angekommene Fahrzeuge ent -
fällt ein Ehrenpreis . Außerdem erhält derjenige
Fahrer jeder Gruppe mit der absolut besten
Wertung einen Sonder - Ehrenpreis . Der Start »
platz befindet sich wieder hinter dem Hauptbahn -
hos , wo zunächst die große Gruppe kurz nach
Mitternacht abgelassen wird . Das Ziel befindet
sich vor der Ausstellungshalle , wo die ersten Fah -
rer am Sonntag vormittag eintreffen werden .
Den Abschluß bildet das Autoballspiel ,
das von dem bekannten Automobilsportmann
Carl Kappler am Nachmittag des 18 . Juni auf
dem Platz des FC . Frankonia (beim Meßplatz )
vorgeführt wird , dem sich eine Geschicklich »
keitsprüfung auf demselben Gelände an -
schließt. Auch an dieser Gymkhana sind alle
deutschen Fahrer teilnahmeberechtigt , die Wer -
tung erfolgt nach Punkten für die 4 Klassen :
Solomotorräder , Beiwagenmaschinen , offene Wa -
gen und xeschlossene Wagen . Nähere Auskunft
erteilt der Organisationsausschuß , bzw . Sport -
leiter Carlo Koenig , Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b.

Die französischen Tennis -
Meisterschaften

Crawford schlägt Cochet
Bei den französischen Tennis «

Meisterschaften in Paris wurde am
Samstag im Herren - und Damen -Einzel das
Viertelfinale ausgetragen . Vei den Herren kam
der Japaner Satoh zu einem überraschenden
Sieg über den Engländer P e r r y. Satoh ge»
wann den ersten Satz , dann machte der Engländer
10 Spiele hintereinander gut , so daß er schon mit
4 :0 in Führung lag . Aber Satoh holte nicht nur
auf , sondern gewann mit 7 : 5. Den dritten Satz
holte sich gleichfalls wieder Satoh , dann kam Perry
zu einem Satzgewinn , aber der Japaner sicherte
sich den fünften und entscheidenden Satz ziemlich
leicht mit 6 : 2 . Dagegen hatte es Lee ziemlich
leicht , um den Franzosen B e r n a r d auszu -
schalten . In vier Sätzen blieb der Engländer sieg -
reich . Bei den Damen waren Nuthall und Jacob «
übe? Burke bzw . Goldschmidt erfolgreich.

Ergebnisse:
Herren - Einzel : Viertelfinale : Satoh —

Perry 1 :6, 7 :5 , 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2 ; Lee — Bernard
10: 8 , 6:4, 5 :7, 6:0.

Damen - Einzel : Viertelfinale : Nut »
hall — Burke 6 :3 , 6 : 1 ; Jacobs — Goldschmidt
1 : 6, 6 : 1 , 6 : 3.

Am Pfingstsonniag wurden die Finalisten im
Herreneinzel ermittelt . Erwartungsgemäß sind es
der Franzose Henri Cochet und der Australier
Jack Crawford , also « ine Endspielpaarung , wie
man sie sich zugkräftiger wirklich nicht denken
kann . Cochet , der „Zauberer "

, und Crawford , der
Mann , der vor einigen Wochen den Amerikaner
Vin «s schlug. Crawford ist ein Spieler , der bei
guter Laune die Besten der Welt zu schlagen in
der Lage ist , eine Tatsache , die die Begegnung
Cochet — Crawford zu einem Großereignis im
Tennissport stempelt .

Crawsord konterte den Japaner Satoh , der am
Vortag den Engländer Perry in fünf Sätzen ge -
schlagen hatte , mit 6 :0, 6 : 2, 6 :2 in drei graden
Sätzen nieder , während Cochet gegen den Eng -
länder Lee etwas mehr Mühe hatte , aber doch
ziemlich glatt 9 : 11 , 6 :3 , 6 :3 , 6 : 3 gewann .

Frankreichs Spitzenspielerin Simonne Ma¬
th i eu brachte das Kunststück fertig , die Amerika -
nenn Helen Jacobs 8 : 6, 6 : 3 zu schlagen und
sich damit für das Endspiel im Dameneinzel zu
qualifizieren .

Crawford — Tochet 8 :6, 6 :1 . ö :Z
Die große Schlacht bei den französischen Tennis »

Meisterschaften in Paris ist geschlagen. Eigentlich
war es gar keine Schlacht , wi« man sie von Cochet
und Crawford erwartet hatte , sondern ein h a r m»
l o s e s K ä m p f ch e n , das der Australier über -
raschend leicht m i t 8 :6, 6 : 1 , 6:3 gewann .
Im ersten Satz stand der Franzose mehrfach auf
Gewinn , aber er verschlug mehrere Satzbälle und
Crawfovd gewann schließlich noch 8 :6 . Cochet
schien vollkommen entmutigt , jedenfalls spielte er
in der Folge lustlos und ohne Interesse und ver -
lor so glatt in drei Sätzen . Crawford brachte da-
mit erstmalig den französischen Meistertitel an sich .

Das Endspiel im Dameneinzel gestaltete sich zu
einem britischen Erfolg und wieder senkten sich die
französischen Fahnen auf Halbmast . Miß Scriven
schlug die Französin Mathieu nach hartem Kampf
mit 6: 2, 4: 6. 6 : 4.

MWM »« DIK in MiiWtten
Glänzender Verlauf , ausgezeichnete Organisation und große

Beteiligung !
Der Wurf ist gelungen ! Weingarten , die junge

DIK . im Gau Mittelbaden hat es geschafft. Nach
langen Wochen wurde in Weingarten eine gerade »
zu mustergültige Platzanlage geschaffen . Neben
der Spielplatzanlage wurde eine Aschenbahn und
ein sehr schönes Heim gebaut . Die Anlage ist
sehr ideal am Waldrand gelegen , sie dürfte wohl
die schönste im Gau fein . Viele Arbeiten
wurden geleistet , bis die Kampfstätte fertig war .
Aber vielen Spielern und Sportlern dürste es
Freude machen , die Kampfstätte benützen zu kön-

Dank allen denen , die an diesem so großen

Sic Ausschreibung zur 1 Slbwarz
wald'si>»ttiSiiigleWOr>

der Karlsruher Automobil -Klub am 17 ./18 .
3 "ni gemeinschaftlich mit den übrigen ADAC -
Ortsgruppen Karlsruhe veranstaltet , ist soeben
erschienen. Die Veranstaltung umfaßt verschie-
dene Wettbewerbe : eine Plaketten -Zielfahrt nach
Karlsruhe , die eigentliche Zuverlässigkeits - und
^ eländeprüsungSfahrt in den Schwarzwald , ein
Automobil-Ballspiel und eine Geschicklichkeits-
Prüfung . An der Plaketten - Zielfahrt
sonnen sich alle deutschen Kraftfahrer ohne Rück-
jtcht auf irgendwelche Klub - oder Verbandszuge -
Aigkeit beteiligen . Dieselbe gilt jedoch für alle
Mitglieder des Gau XIII (Baden ) als Gau -
wertungssahrt . Das Ziel hierzu befindet sich

»er Städtischen Ausstellungshalle und ist am
Juni von 15—19 Uhr sowie am 18. Juni von
*4 Uhr geöffnet . Die Schwarzwald -

Auverlässigkeitsfahrt ist ebenfalls für
Ue deutschen Kraftfahrer offen , sie trägt den

Mrakter einer wehrsporilichen Uebung , deren
^edlngungen jedoch von jedem geübten und zu -

p^ 'ossigen Fahrer erfüllt werden können . Die
~ange der dabei zu bewältigenden Strecke beträgt* *"> 260 Kilometer , diese muß mit ganz be-

stimmten Durchschnittsgeschwindigkeiten durchsah -
ren werden und wird b -s zum Startbeginn ge-
heimgehalten , so daß die Fahrer sich selbst orien -
tieren müssen . Die Fahrzeuge werden in zwei
Gruppen eingeteilt , Gruppe I umfaßt als
Klasse 1 Solomotorräder bis 350 ccrn , als
Gruppe 2 Beiwagenmaschinen bis 600 ccrn , als
Gruppe 3 Wagen bis 800 ccrn und als Gruppe 4
Wagen bis 1500 ccm . Die Gruppe 2, die etwas
höhere Geschwindigkeiten erzielen mutz, umfaßt
als Gruppe 5 Solomoichmen über 335 ccm , als
Gruppe 6 Beiwagenmaschinen über 600 ccm und
als Gruppe 7 Wagen über 1500 ccw Zylinder¬
inhalt . Für alle Solomaschinen ist erstmalig die
Mitnahme eines Soziusfahrers freigestellt . Die
Strecke selbst ist mit Geheimkontrollen durchsetzt,
die die Einhaltung der Fahrgeschwindigkeit prü -
sen : für zu frühe und zu späte Kontrolldurch -
fahrt wird jeweils pro angefangene Minute ein
Strafpunkt erteilt , doch gelten für alle Kontroll -
stellen und das Ziel jeweils Karenzzeiten von
1 Minute vor und nrch der vorgeschriebenen
Durchfahrtzeit als strafpunktfrei . Erster Preis - _ _ _ _
träger jeder Klasse ist derjenige Fahrer , der die ruhe-West

'
II . das die Weststadtler mit 2 : 1 ge »

Werk mitgeholfen haben . Schließlich muß noch
besonderer Dank gesagt werden , dem H . H . Pfar -
rer Hafner , Weingarten , der an dem Zustande -
kommen dieses schönen Werkes für seine Pfarr -
linder unermüdlich gearbeitet hat . Das gleiche
gilt aber auch seinem Stab Mitarbeiter , die ihm
stets zur Seite standen . Und nun kurz zur Ver -
anstaltung :

Pfingstsonntag
Um H6 Uhr morgens Weckruf aus dem Kirch-

türm . Z47 Uhr Generalkommunion , 8 Uhr allg .
Gottesdienst , mit Pfeifer und Trommlerkorps
wurde in die Kirche einmarschiert . H . H . Gau -
Präses Wolf - Karlsruhe hielt die Festpredigt , die
allen Teilnehmern einen tiefen Emdruck brachte ,
während der H . H . Präses der Abteilung zele -
brierte . Nach dem Mittagessen bewegte sich der
Festzug unter sehr großer Beteiligung durch die
Straßen zum Festplatz , unter Klängen der Ka -
pelle Weingartens . Nachdem folgte um K3 Uhr
die Platzübergabe durch den H . H . Pfarrer Haf -
ner u . durch den Vorstand Schrimpf . Anschließend
fand ein Handball - Propagandaspiel zwischen Un -
tergrombach I und Alzey (Hessen) statt , das Unter -
grombach mit 4 :2 gewinnen konnte . Die Hessen
führten ein annehmbares Spiel vor , während
Untergrombach etwas hart spielte . Der bessere
Sturm hat das Spiel entschieden. Schiedsrichter
Scheidt , Untergrombach , leitete das Treffen gut .
Dann trafen sich zum Fußball - Freundschastsspiel
Weingarten I — Eintracht Mannheim , das Ein -
tracht nach sehr interessantem Spiel mit 7 :4 ge-
Winnen konnte . Burg - Mühlburg leitete das Spiel
gut . Nachdem spielten Weingarten II — Karls¬

winnen konnten . Auch die Jugend von Wein -
garten und Karlsruhe -Süd konnte sich messen,
das sehr interessante Spiel endete mit 0 : 1 für die
Kleinen der Südstadt . Zum Schluß trafen sich
noch Karlsruhe -West II und Bruchsal St . Peter
III , das die Weststädtler mit 2 :1 für sich ent-
scheiden konnten . Der Tag schloß mit einem ge-
mütlichen Beisammensein im Heim , wobei allerlei
Unterhaltung geboten wurde , auch seitens der die-
len auswärtigen Gästö .

Pfingstmontag
Das Programm des zweiten Tages

begann mit einem Gottesdienst , nach
demselben ging es zu den Vorkämpfen auf
den Sportplatz , die bis zum Mittagessen anhiel -
ten . Um 2 Uhr ging der Festzug unter reger
Beteiligung und schneidigen Märschen der Musik-
kapelle Weingartens durch die Straßen zum
Sportplatz . Ein sehr großer Teil der Einwohner -
schaft Weingartens schloß sich dem Festzug an .
Auf dem Platz marschierten die Aktiven im
Sportanzug auf . Sodann begrüßte Vor -
stand Franz Schrimpf die zahlreich
Erschienenen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß so viele der Einladung Folge ge-
leistet haben . Nachdem beglückwünschte der Gau -
Vertreter Schneider -Karlsruhe die DIK . Wein¬
garten zu der so schönen Platzanlage und dankte
allen denen , die an dem so großen Werke mitge -
arbeitet haben . Mit einem dreifachen Jugend -
kraftheil auf die DIK . Weingarten schloß er seine
Ausführungen . Herr Thomas Wolf , Ludwigs -
hafen -Süd , sprach noch einige zündende Worte
an die Erschienenen , die ebenfalls mit einem
Jugendkraftheil auf die Deutsche Jugendkraft
Weingarten ausklangen . Es folgten nun die
Fußballspiele und die leichtathletischen Wett -
kämpfe , über die wir morgen berichten werden .

0 :3 ;
2 :6 ;

Fußball an Pfingsten
Ettlingen I —s Franken Nürnberg I

Mühlhausen I — Franken Nürnberg I
Mannheim - Waldhof I — Franken Nürnberg I
2 : 1 ; Plankstadt Jugend — Hockenheim Jugend
1 :7 ; Kandel I — Reichenbach I 0 :6 ; Kandel
Jugend — Reichenbach Jugend 4 :0 ; Hockenheim I
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— Mittel - Bexbach I (Saarmeifter ) 3 : 1 ; Wein¬
garten I — Mannheim Eintracht I 4 :7 (0 :3) ;
Steinweiler «Pfalz ) — Karlsruhe - Mittelstadt 1 :2 ;
Offenbach «Pfalz ) — Karlsruhe - Mittelstadt 0 :2.

Linöenhof I — Rußloch 16 : 1 <2;0 )
Das Spiel wurde hart durchgeführt , Tchieds -

richter Laug Karlsruhe hatte einen schweren
Stand . Der bessere Sturm gab den Ausschlag .
Bericht folgt .

Andenhof II — Nußloch II 5 : 3 ( Freund¬
schaftsspiel ) .

Privatspiel
Alzey ( Pfalz ) I — Untergrombach I 2 :9.

Die lattfenftc Woche bringt :
( Ergänzung vorbehalten . )

Samstag , den I». Juni :
Gauvorstandssitzung 18 Uhr — Kolpinghaus .
Trainingsabend der Karlsruher Schwimmer

— Friedrichsbad — 20 Uhr .
Trainingsabend der Geländesport - Gruppen -

führer im alten Gesellenhaus — 20 Uhr .
Jungführerkurs — Kolpinghaus — 20.30 Uhr .

Sonntag , den 11 . Juni :
Spielverbot ( Familien -Sonntag ) .
Bannerweihe des JungmännervereinS Karls -

ruhe - st . Bonisaz .
Bezirksvorturnerstunden in Karlsruhe und

Bruchsal .

Großflugtag in Mannheim
Der 1 . nationalsozialistische Grohflugtag , der

am Pfingstsonntag nachmittag auf dem Mann -
heimer Flugplatz abgewickelt wurde , gestaltete sich
für die Veranstalter zu einem vollen Erfolg . Das
abwechslungsreiche Programm , in dessen Mittel -
Punkt die vollendeten Darbietungen des Europa -
kunstflugmeister Gerhard F i e s e l e r standen ,
hatte schon von vornherein Gewähr dafür gege-
ben , daß der Jweck der Veranstaltung : Werbung
für die deutsche Luftfahrt , auch erreicht würde .

Der 1 . nationalsozialistische Grotzflugtag in
Mannheim hatte die Massen der Zuschauer , wie
schon bei früheren Flugveranstaltungen , zu Tau -
senden in seinen Bann gezogen , Die Straßen -
bahn hatte Hochbetrieb aufzuweisen , aber auch
von auswärts war der Zustrom recht stark . Auf
den Zufahrtsstraßen zum Flugplatz entwickelte
sich schon um die Mittagszeit ein reger Verkehr ,

der dank einer vorbildlichen Organisation ohne

Zwischenfälle glatt bewältigt wurde . Insgesamt
dürften etwa 80—100 000 Menschen den Flugtag
besucht haben . Unter den zahlreichen Vertretern
der Regierung , der staatlichen und städtischen
Behörden , sowie der nationalen Verbände und
Organisationen bemerkte man : Innenminister
Pflaum er , den Leiter der Pressestelle beim
Staatsministerinm M o r a l l e r , Oberregierungs -
rat Dr . Bader , Referent im Innenministerium ,
den Präsidenten des badischen Landtags , Mini -
sterialrat Prof . Dr . Kraft , Oberbürgermeister
Renninger , Polizeioberstleutnant Demoll ,
Standartenführer Feit , Sturmbannführer
Zahn - Heidelberg .

Innenminister P f l a u m e r leitete die Veran -
staltung mit einer Begrüßungsansprache ein . Er
überbrachte die Grüße des Reichsstatthalters in
Baden und der gesamten badischen Regierung
und wies dann darauf hin , daß die nationalsozia¬

listische Idee dem zusammengebrochenen deutschen
Volk die Kraft und den Willen zum Wiederauf -
stieg gegeben habe . Der Minister sprach weiter
dem SS - Fliegersturm und der gesamten SA und
SS , die sich in den Dienst der Veranstaltung ge -
stellt hatten , seinen Dank aus und versicherte ,
daß die badische Regierung , gleichwie das Reichs -
Ministerium für Luftfahrt alles tun werde , um
den Luftfahrtgedanken und den Luftsportgedan -
ken zu fördern . Er freue sich ganz besonders ,
daß der 1 . nationalsozialistische Flugtag in Mann -
heim stattfindet , weil hier die Männer seien ,
denen in Baden der besondere Dank auszuspre -
chen sei für das , was ' sie bis heute auf dem Ge -
biete des Luftsports und der Luftfahrt geleistet
haben . Der Minister nannte hier den altbewähr -
ten Kriegsflieger und Parteigenossen S ch l e r f,
der bis heute 5Q junge Deutsche zu Fliegern aus -
gebildet hat , sS - Fliegersturmführer B i h l -
m a i e r , SA - Fliegersturmführer E h r i st und
den verdienten Förderer der Luftfahrt , Direktor
Dr . Müller - Clemm . Nicht einzelne dürf -
ten es sein , die die Luftfahrt fördern , sondern
das ganze deutsche Volk. .Der Minister schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf
Reichspräsident , Reichskanzler und die deutsche
Luftfahrt . Die Kapelle intonierte anschließend das
Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied .

Geschwaderflüge der 7 teilnehmenden Flug -
zeuge unter Führer von Pilot Schlerf eröff -
neten das Flugprogramm . Dann startete . SS -
Fliegersturmführer B i h l m a i e r mit seinem
90 PS - Sport -Leichtflugzeug zu einem Einzel -
kunstflug . Besondere Bewunderung erregten
seine Spezialitäten : Loopings , Turns und Rollen
mit stillstehendem Propeller Ein Ballonrammen
bildete den Uebergcmg zum ersten Start Gerhard
F i e s e l e r s . Was er in seiner 400- PS - Spe -
zial - Kunstflugmaschine „ Tiger II " vorführte , war
schlechthin vollendete Meisterschaft . Die Loopings ,
TurnS , Männchen , Rollen , Slips und kombinier¬

ten Figuren wechselten m rascher Folge und lie-
ßen den Eindruck entstehen , als ob Mensch und
Maschine zu einer Einheit verwachsen seien . Das
Publikum spendete dem Meister am Schlüsse rei -
chen Beifall . Den Abschluß des ersten Teiles
des Flugprogrammes bildeten Fallschirmabsprünge
aus verschiedenen Höhen , die ohne Zwischenfälle
gelangen . Besonderes Interesse erregte ein Dop.
pelabsprung durch Pilot P . E r k r a d t - Frank -
surt .

Weitere Spiele um den Ausstieg zur Lezirtsliga .
Gruppe Nordbavern

TV . 1860 Fürth — FSV . Nürnberg 3 : 1.
Gruppe Mein

TSV . Altrip - VfL . Neustadt 5 : 1.
SpVgg . Eberbach — FG , Kirchheim 3 : 4.
FG . Oppau — SC . Kaiserslautern 2:2.

Gruppe Main
SpVgg . Griesheim — SV . Bonames 4 : 0.
SpVgg . Fechenheim — Vitt . Mchaffenbur « 2: 5.
VfB . Großauheim — Blauroeiß Bürg «! ZK

Gruppe Hessen
Starkenbg . — Heppenheim Po . DarmstaÄ 1: 1.
Hasfia Bingen — SV , Kostheim 2: 1.

Gruppe Saar
Hansa D-udweiler — SpVgg . Idar 5 : 1 .
Vikt. St . Ingbert — VfB . Dillingen 1 : 1.

Sturzkappen,wang für Flieger . Der Bahn -
fahrtwart des BDR, , Frenze !, weist darauf hin,
daß die Sturzkappe für Fliegerrennen in abfeh-
barer Zeit obligatorisch eingeführt werden
dürfte . Frenze ! gibt außerdem bekannt , daß die
der Nationalmannschaft übergebenen Sturzkappen
stets zu tragen sind , ob der Fahrer zum Training
oder zur Bestreitung von Wettfahrten die Bahn
betritt .

r ~
Franz X . Lang

F ^ athß Lang geb . Schmidt

Vermählte

Karlsruhe , den 6 . Juni 1933
Schützenstraße 22 (Südstadt Zigarrenhaus ). J

WWes
MlslMer

Dienstag , 6. 6 . :
• E 27 Th . -Gem .

1— 100 .

öoietM fang

Schwank
von Mahner - MonZ .

Regie : v . V. Trenck .
Mitwirkende : Ehrhardt ,
Genler , Seiling , Erdin ,
Dahlen, . Ernst , Gem -
mecke, Kloeble , Meh¬
ner . P . Müller , H .

Mliller , Prilter ,
Schulze , v. d . Trenck .
Ehre , Haag , Sarvrechi ,

Hey , Mateo .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preis « B
(0 .60— 3.90 RM .) .

Mi . , 7 . 6 . : Der Bären¬
häuter . Do ., 8 . 6. : Zar
und Zimmermann . Fr .,
g. 6 . : Was ihr wollt ,
Sa . . 10 , 6, : Schicksal
um Norck , So . , 11 . 8.
nachmittags : Schiller -
Feier : abendS : Neu
einstudiert : Die lusti
gen Weiber von Wind -

so».

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karis^ ii Kar|sruhe Karlstr . n

TolOfnn ' Ortsverkehr 35, 36. 4391, 4392. 4393.
ICfGIUII . Fernverkehr 4394, 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Werbt für die kath. Presse !

um nur wen ige
Pfg .tägltahmit
den berühmten
Hellbrunnen

Teinacher HirschqueMe und
Ipri'de»

Remstal - fgruda ! . Beinstein

imnauer ftpollosprudei
Anton Hanauer , Mineralwasserfabrik ,

Goethestr . 29, Tel . 2704
G . Kranich , Badische Chabesofabrik ,

Marienstr . 48, Tel 3182
Brauerei Heinrich Fels , G . in . b . H „

Kriegsstr . 115, Tel . 7276/77 .

Mittwoch , den 7. Juni , Bon 15 %— 18 Uhr :

N*cniri ££a $ kor :ert
Orchester : Badische Polizeikapelle .

Verbilligte Eintrittspreise .

Gras-
Versteigerung
Am Mittwoch , de » 7.

Juni 1S33 , wird das
Heu > und Oehmdgras
der südlichen Sticht
kanal - und Hafenring '
dämmen gegen Barzah ^
lang öffentlich verstei
gert .

Zusammenkunft : mor -
gens 8 Uhr an der
Albbrllcke ( Honfellstr . ) .

Tti ' dl . ,?' asrnam >.

Strebsam . Landwirt
söhn mit Nebenver
dienst , in den 30er
fahren , bietet einer
öäusl . erzogen . , spars .
lücht . Landwiriitochter
von 25 bis 35 I ., aus
dem Schwarzwald

Einheirat
Witwe ohne .ttind nicht
^uSgeschl . Etwas Ver -
mögen erw , Schwarz -
wälderin bevorz . Oss .,
womöglich mit Bild u ,
näh . Angaben u . 4032
an die Geschäftsstelle .

Blond . Jüngling , 24
I ., 5000 RM . Verm, ,
wünscht zwecks baldiger

Heirat
ein liebes Mädel bis
23 I . kennenzulernen ,
Möbel - u . Wäs -beaus -
steuer erw . Ausführl ,
Angebote unt . 4038 an
bie Geschäftsstelle er¬
beten . Berschwiegenh .
zugesich . und verlangt .

Hjechwouw .-Ä , M 1500
Damenhut -Gesch ^ 2500

Moll . Prod . . G . * 3000
Melker « , Sinz . * 4000
Wirtschaft . An », Jt 4000
Landw . Arn » es.

Anz . JC 4000
PL Bus am , Rarlftr 35 .

Gelegentlich der Landesverban ^ stagung
badischer Hausfrauenvereine , Donnerstag ,
den 8. Juni , nach > ittags 3 Uhr, in den
Sälen der „Ein rocht " , im Benehmen m >t
der Milchzentrale Karlsruhe , G . m . b . H.

AMellms >uMn, ?Nt ». Säle
. orträge des Herrn Vizepräsidenten Schmitt von der
Landwirtschaitskammer und Frau Gertruo Klinten .
Eintritt frei ! — Kostproben von den ausgestellten
Speisen ! Teller und Löffel mitbringen !

Werbe-Drutksachen
ueien ßade - ia in Karlsrufte A.-G.

iWehiere
guterhaiten «

Anzüge omamei
Gehrock - , Smoking -,
Frack - n . Entawah -
Anzüge in all , Gräfe ,
auch f, korpul und
siarte Figur , sowie
neue prima Lual .
Anzüge u- mtlntei ,
öolen - Zooven .
äuherst billig ,
jjäliringerstr , 53t II

Ecke Adlerstraße ,

k !meAlize!ge
IM

Badische n
Beob ach ter

haben

Erfolg !

Welrieln
u . Streichen von Kü¬
chen , Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit
Angebot » unt . >747 an
die Geschäftsstelle erd .

Ein Hellseher - Roman !

z
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z
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31
O
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tu
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O
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Die Welt von
. Uebermorgen

Erlebnisse des Hellsehers Karl Först er

Ein soziologischer Auswanderer - Roman ,
der in meisterhaft klaff r, realer Weise das Problem
der Weltarbeitslosiatkeit löst .
Südamerika : Raum ohne Volk

(j üit !De

Preis : Brosch . 1 . 20 Mk . , in Leinen 1 .90 Mk .

Zu beliehen durch jede Buchhandlung oejer vom

Verlag ; Sch &rmann & Klagges , Bochum i. W.

Immep wiedep können wip feststellen ,
dass unsepe Kunden anepkennen :

jEine ^ ussei ^ euföJinHcn
^

OPa ^ ^ me
^

fluswsfil

der schönsten Farben und Gewebe "

Unser geschultes u. gewissenhaftes Fachpei sonal , zuverlässige Liefträn¬
ten und st r enge Warenkontrolle, bieten Ihnen die Gewäh r , daß Sie
zuvorkommend beraten werden und jedes Stück, das Sie bei uns kaujen ,

von einwandfr eiei Beschaffenheit ist.

Belderwand Indanthren, gestreift u.
einfarbig , ca . 70 cm breit Meter

Sportingstoff für Krawattenhemd,
glatt und gerauht , 80 cm breit • • • Mtr.

Wasc3lkuns ' seltle '
prakt , Kleider -

druck , ca . 70 cm breit . . . . Mtr. 6B -Jf

DirndSsloffe kariert , indanthr . gew .,
30 cm breit Meter 1 .25

Kunstseidenvoile
bedruckt , ca . 95 cm breit Mtr.
Bemberg Chiffon
moderne Blumenmüst ., ca . 95 cm brt ., Mtr.

Gl IS bat ist gemustert für Blusen, u.
Besätze , ca . 90 cm breit • • Mtr. 2 .90

PlqtlÖ-Volle in hübschen mehrfar¬
bigen Mustern , ca . 95 cm breit • • • Mtr .
Hammerschlag Fiamisoi oder
Mat krepp , einf., Kunsts ., ca . 98 98 cm
br., die bevorzugt . Gewebe , in all . Modef.

Woll-Mousseline
moderne Druckmuster • • • - Mtr . 1.30
Schotten reineWolle , moderne Karo-
itellungen Mtr. 1 .5 a
Woll-Moussellne
mehrfarbige Druckmuster • • • Mtr. 1 .85
Haus- u . Sportkleiderstoffe « <ia

gen , schöne Muster , Mtr. 1 .S5

42 *

48 *
48 ?
78 -v
1 .25
1 .75
2.60
2.25

2.75

CrSpe - Geargette Druck
Kunstseide , ca . 96/98 cm breit , in farben¬
prächtigen Mustern Meter
Honan einfarbig , original asiatische
Rohseide , ca . 80 cm breit , in großer Far¬
benauswahl • • • • Meter
Boritenkrepp - Druck Kunstseide
ca . 96/98 cm breit , aparte Streublumen¬
muster , in vornehmem Qes '.hmack Meter

Mattkreap - Druck Kunstseide
ca . 96/98 cm breit , entzückende Muster , in
neuen Färb Stellungen Meter

Georgetts -Pepita Kunstseide
ca . 95/90 cm breit , das Modegewebe für
dezente Straßenkleidung Meter

Matikrepp ä jour Kunstseide
ca . 94/06 cm breit , für elegante Blusen u .
Nachmittagskleider , in schönen Pastell¬
farben • • Meter
Lacksatin und Lacktaffet -Druck
re 'ne Seide , ca . 85/90cm , Neuheit fürJäck - C Oll
dien und Garnituren

2.90

3 .40

3 .45

3 .75

3.75

3 .90

1 .10
1 .25
1 .55

neue Bindungen ,

Fleuretta uns. Spezialmarke , reine a AB
Wolle , moderne Farben , ca . 95 cm br . , Mtr . I
Normania reine Wolle , mod . Färb. , Q Oll
f.d .tesche Nachm .-Kleid , ca . 128cm br ., Mtr . w «VV
Mantelstoffe engl . Art. ca. 140 cm 4 OB
breit Mtr . 4 . SO W . fcU
Mantel- und Kostümstoffe
in guten deutschen Kammgarn -Qualitäten , C E (|
reine Wolle , ca . 140 cm breit , Mtr. 7 . SO U . « U

Prompter Versand nach auswärts .

Hans Martin Grünin ei
US em ooeriand . aiemannisctieGedichte

2 . Auflage RM , 2.70.
Es ist eine mächtige Sammlung von
Gedichien in der alemannischen
Mundart ,
Eutchtachiut Ointenmülle

Briete aus uer Residenz Bäntctien l
Banv 1—5 je RM 1.B0
« ans 6— 7 je RM 1.80
Die im Karlsruher Dialekl geschrie -
benen , auch für Nichtbadener leicht ver¬
ständlichen Briefe sind ein reichhaltiges
Lager reinen herzerquickenden Humors ,

Heinrich «iasseiv
üeimatsirauß. Geoictite

Gebunden RM , 1 .50
Der vorliegenden liiedichiband ist wie »
> rr eittes warmkühlen -

Baden . a in Kansrune
« fi * a . H « r aa und JrucMere

Las Tierheim
des TiirschutzvereinS
Karlsruhe e, SB, am

Slußpl . 6. Fliegerllauje
nimmt Hunde u , Katzen
in Pension . Baden und
Scheren von Hunden
iederzeit , Tel , Anmeld
erw Tel . 4655 .

Schlafzimmer
Birnb . Pol ., Schrank
180 br ., mod ., kompl .,

Mk. 440 . -
Möbelhaus

Seiler, Vaivstr. 7
bei der Beamtenbank

Speisezimmer
Eiche m . Nußb ., Bü >ei!

180 br, , Kred, , Aus ».
Tisch , 4 LederfiaSle , >u

MM -
Möbelhaus

Seiler, Vaidstr . ?
bei der Beamienbanl ,

DRESDNER BANK
KARLSRUHE . Kaiserstr. 76 am Adolf- Hitler -PI«ö

SPARKONTEN!
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